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„Berbrechen gegen die Sicherheit des Staates“, 


Warum und wie fie verhaflet wurden 


In der Nacht aus den Bellen geholt. — der humorvolle Liebermann. 
Abtransport in unbelannter Richtung. — Proleſtkundgebungen der Oppoſilion. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


ſchwiegen, man nannte nur die Richter, die ihre 


„ Warſchau, 11. September. | 
Wenn heute die Regierungspreſſe jo tut, als ob TE un a 


die Verhaftungen, die geſtern erfolgten, keine be⸗ Redak⸗ 


Aufbruch 
ins Jukunftsreich? 


Zur Genfer Pancuropa⸗ Woche. — Hoff⸗ 
nungen und Hemmungen. — Der deutſch⸗ 
polniſche Gegenſatz. 

Die große Paneuropa⸗Woche des Völker⸗ 
bundes iſt eröffnet, und nichts iſt begreif⸗ 
licher, als daß die Allgemeinheit baldige 
und greifbare Ergebniſſe erwartet. Nichts 
iſt deswegen auch notwendiger, als vor 
vorzeitigen Illuſionen zu warnen 
und darauf hinzuweiſen, daß der Weg in 
das paneuropäiſche Zukunftsreich lang und 
beſchwerlich iſt, daß möglicherweiſe die 
Etappe des Aufbruchs zu dieſer Reiſe an 


auch um einen weitausgeholten Schlag zu han⸗ 
deln, der zunächſt gegen die in 22 Städten ge⸗ 
planten Verſammlungen der Oppoſition geführt 


ſondere Erregung hervorgerufen hätten, ſo dürfte 
dies doch auf einer durchaus verkehrten Be⸗ 
obachtung beruhen, die vielleicht dem Wun⸗ 
ſche, nicht aber den Tatſachen entſpricht. Im 
Gegenteil: wenn man bedenkt, daß Männer ver⸗ 
haftet wurden, die ſich der größten Popu⸗ 
larität erfreuen, wie z. B. der Bauernführer 
Witos, der ſchon mehrfach Miniſterpräſident 
jen iſt und die Miniſterpräſidentſchaft in der 
ch werſten Zeit im Kriege mit den Bolſche⸗ 
wiſten geführt hat, fo ift es ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß die Verhaftungen tiefſten Eindruck auf 
die breiten Maſſen gemacht haben. 


Es ift ganz natürlich, daß gerade in Tarn ow 
(Galizien), wo Witos ſtarken Anhang beſitzt, nach 
dem Bekanntwerden der Verhaftungen große Zu⸗ 
ſammenrottu 
und daß die 
ten auseina 


— — der ſozialiſtiſchen Führer und drohten 
mit dem Generalſtreit im geſamten Petro- 
leumgebiet. 


Die Verhaftun find zum Teil in recht dra⸗ 
matiſcher Weſſe — Witos — in 
dem Zuge, der ihn von rſchau in ſein Hei⸗ 
matdorf bringen jollte, verhaftet, Bar- 
Licti, der Vorſitzende der Sozialiſtenpartei, der 
ſich vor allen Di in eines ungeheu⸗ 
ren Anhan ihmen kann, dachte anfänglich, 
daß er von diten überfallen werde, als mitten 
in der Nacht an die Tür des Zimmers gepocht 
wurde, das er im Sejmhotel bewohnte. Er 
riß das Fenſter auf und er auf die Straße: 
„Banditen! Ich werde überfallen!“ 
Der Ueberfall auf den Vizemarſchall Dabſki 
liegt 52 in aller Erinnerung, und Dabſki ſelbſt 
hat ſich bis heute von ſeinen ſchweren Verletzun⸗ 
gn nicht erholen können, er muß immer noch das 
Bett hüten. — Barlicki fürchtete nun, daß ihm 
ähnliches widerfahren könnte. 


Liebermann faßte die . humoriſtiſcher 
auf. Als ihm 99a wurde: „Sie haben 125 
innerhalb zehn Minuten anzuziehen,“ erwiderte 
er: „Nun, was geſchieht, wenn es elf Minuten 
werden?“ Wie populär Liebermann iſt, zeigte 
ſich auf dem be ten Oppoſttionskongreß in 
Krakau, wo er zehn Minuten nicht zu Worte 
kommen konnte, da die anhaltenden Ovatio⸗ 
nen ſeine Stimme übertönten. Man wird ſich 
übrigens erinnern, daß vor einigen Monaten auf 
Liebermann, als er in den Garten eines Reſtau⸗ 
rants trat, ein Attentat verſucht worden iſt. 
Die Kugel traf aber ſtatt Liebermann eine junge 
Dame, die glücklicherweiſe nur durch einen Streif⸗ 
ſchuß an der Hand verletzt wurde. 


Zu den Männern, die hohe Stellungen beklei⸗ 
det haben, gehört auch der frühere Innenminiſter 
Kiernik. Ueber deffen Verhaftung wird fol- 
gendes erzählt: Die Polizei kam mit dem Haus⸗ 
portier an die Wohnungstür, und der Portier 
mußte rufen, daß ein Telegramm für Kiernit ein⸗ 
gelaufen ſei. Als Kiernik trotzdem die Tür nicht 
öffnete, gab ſich die Polizei zu erkennen und drang 
in die Wohnung ein. Kiernitk erklärte, er ſei 
krank und habe 38 Grad Fieber. Eine mit der 

Polizei gekommene Zivilperſon, die als Arzt auf- 
trat, erklärte jedoch, Kiernik ſei geſund. Er 
wurde, wie übrigens alle Verhafteten, unter 
ſtarter Bedeckung in einem Auto nach Breſt⸗ 
Litowfk geſchafft. 


Ob die Gefangenen wirklich in Breſt⸗Litowſt 
kind, läßt ſich freilich nicht mit voller Beſtimmt⸗ 
heit feſtſtellen. Einzelne Stimmen wollen wiſſen, 


den. Ihr Aufenthalt wird jedenfalls geheimge⸗ 
halten, um Demonitrationen vor den Geſängniſſen 
zu vermeiden, die unausbleiblich wären. Den 
Angehörigen, die ſich erſchrocken nach dem Auf⸗ 
enthalt erkundigten, wurde er ebenfalls ver⸗ 


daß fie nach der Feſtung Deblin gebracht wur⸗ 


den Männern, die verhaftet worden ſind, 
gehört auch der junge Dubois von der R 
tion des „Robotnif“, dem in Warſchau die ge- 
ſamte ſozialiſtiſche . ta folgt. Es war nun 
intereſſant, daß am Abend verſchiedene Trupps 
durch die Hauptſtraßen zogen und die Befreiung 
der gefangenen Sozialiſten verlangten. Zu Zu⸗ 
ſammenſtößen mit der Polizei iſt es jedoch nicht 
gekommen. ; 
Was nun die Rechtsgründe für die jenja- 
tionellen Verhaftungen bildeten, war zunächſt 
unbekannt. Im „Kurjer Poranny“, der der Re- 
gierung naheſteht, wurde angedeutet, 
Verhaftungen deshalb erfolgt ſeien, weil die Ver⸗ 
hafteten den bekannten Krakauer Oppoſitionskon⸗ 


greß organijiert hätten und auf die em a 
Es liege 


die Autorität des States und 
Staatspräſidenten verletzt worden ſei. 
das Verbrechen der Vorbereitung 
eines Anſchlags gegen die Sicher⸗ 
heit des Staates vor. Dieſe Auffaſſung 
wird heute in der „Gazeta Polſta“ beſtätigt. 

In der Tat iſt in Krakau der Beſchluß gefaßt 
worden, daß nicht nur die Regierung Slawek und 
das ganze Syſtem geſtürzt werden müſſe, ſondern 
es wurde auch der Rücktritt des Staatsprä⸗ 
ſidenten verlangt, weil er die Schließung 
des Seim angenommen und die Regierung Gla- 
wek ernannt habe. Slawek hatte damals bereits 
. daß die Urheber des Kongreſſes 
unter Anklage geſtellt werden würden. Die be⸗ 
treffenden Herren erklärten damals, fie jähen 
dieſer Anklage mit Befriedigung entgegen 
und würden auf ihre Unantaſtbarkeit als Abge⸗ 
ordnete verzichten, um vor Gericht Gelegenheit zu 
haben, die Reden zu halten, an denen ſie durch 
die Schließung des Sejm verhindert worden 
waren. 

Auffallend iſt nur, er; unter den Verhafteten 
ſich auch der frühere Lubliner Wojewode Dem b- 
jfi befindet, der am: Krakauer Kongreß nicht 
teilgenommen hat. Es scheint ſich hierbei aljo 


werden foll. 

Spät in der Nacht erſchien ein offizielles Kom⸗ 
munikat, in dem es heißt, daß die Sicherheits⸗ 
behörden und die Gerichtsbehörden in der Zeit 
der verfloſſenen Sejmſeſſion eine Reihe von Ver⸗ 

ehen krimineller und politiſcher 

atur bei den früheren Sejmabgeordneten feſt⸗ 
geſtellt hätten. Es heißt dann weiter, daß auf 
eine Auslieferung mg: g rechnen geweſen wäre, 
Hier wird auf den des Abg. Dworcza⸗ 
nin hingewieſen, der auf die Polizei geſchoſſen 

abe. ° 


daß die habe 


Nur ein einziger Abgeordneter iſt wegen 
Verbrechens verhaftet worden, und dieſer gehörte 
bis vos kurzem der e eee eee an, 
t er eben feiner Unterſchla⸗ 
gungen ausgeſtoßen worden iſt. 

Eine Anzahl der Verhafteten find RNechts⸗ 
anwälte. Die Anwaltskammer hat des⸗ 
halb an den Juſtizminiſter einen ſcharfen Proteſt 
gerichtet, in dem ausgeführt wird, d die Be⸗ 
5 der 9 Freiheit nur auf 

efehl der Gerichtsbehörden möglich iſt, daß ſie 
durch den Staatsanwalt editas muß. Die 
Verhaftungen find aber vom Innenminiſter 
Skladkowſki vorgenommen worden. 


In der Provinz iſt es inzwiſchen zu weiteren 
Verhaftungen gekommen. en vier ukrai⸗ 
niſchen Abgeordneten, die ver alter wurden, 
wird vorgeworfen, mit den Brandſtiftern in Ver⸗ 
bindung geſtanden zu haben. Außerdem erfolgte 
in Wilna die 9 des "E Adam ow: 
ſki, ferner des Abg. Wrona. Die Geſamt⸗ 
zahl der luft verhafteten ehemaligen Abge⸗ 


ordneten beläuft ſich auf 21. 

Es verdient bemerkt zu werden, daß die ver⸗ 
1 7 7 1 Ukrainer keineswegs alle der Radi⸗ 
alen Partei angehören. Zwei von ihnen ſind 
Mitglieder der 8 „Undo“. Wieviel 
Weißruſſen unter Schloß und Riegel geſetzt 
worden ſind, läßt ſich bisher nicht feſtſtellen. 


die Auswirkungen im Lande. 


Zuſammenſchluß der Oppoſitionsparteien. — Beſorgniſſe auch bei der Sa- 
nierung. Maſſenbeſchlagnahmungen. — 15 Millionen für die Arbeitsloſen. 


Der Centrolew hat ſofort einen Au 51 an 
die Nation veröffentlicht, in dem geſagt wird, 
daß der 16. und 23. November, alſo die Tage, für 
die die Neuwahlen zum Sejm und Senat ausge⸗ 
ſchrieben ſind, darüber entſcheiden werden, ob das 
Land ſich für oder gegen eine Diktatur ausſpricht. 
ſcär ten ea werden in dieſem Aufruf die 
Kr ten Vorwürfe gegen Pilſudſki und fein Sy- 
tem erhoben. 


Die Verhaftungen haben im übrigen einen 
engeren Zuſammenſchluß der in ihren Anſichten 
ſonſt ſo ſehr auseinanderſtrebenden Parteien be⸗ 
wirkt. Sie treten jetzt im „Verband zum Schutze 
des Rechts und der Freiheit der Bevölkerung“ 
ſolidariſch auf. 

Man kann wohl ſagen, daß der geſtrige Tag 
Beſorgnis in die Bevölkerung getragen hat, 
und daß von majer Beſorgnis auch ernſt den- 
kende Leute der Sanierung ergriffen worden 
find. Der „Kurjer Warſzamſki“ veröffentlicht 
einen äußerſt würdigen und bemerkenswerten 
Artikel des Schriftſtellers Koſkowſki, der auf 
die Gefahr hinweiſt, die in der Verhaftung ſo er⸗ 
fahrener und etprobter Führer liegt. Wenn dieſe 
Führer verſchwinden, dann treten andere an 
ihre Stelle, die den Mangel an Popularität da⸗ 
durch zu erſetzen ſtreben, daß fie extreme Rich⸗ 
tungen einſchlagen. Dieſe Entwicklung zum 
Extremen hält Koſtowſki mit Recht für ſehr 
gefährlich, und er ſagt auch, daß u. U. die 
Exiſtenz des Staates gefährdet werden könne. 

Der Miniſterrat hielt geſtern nachmittag 
eine Sitzung ab, über deren Verlauf ein offi⸗ 
zieller Bericht herausgegeben wurde, in dem gez 


ſagt wird, daß der Miniſterrat beſchloſſen habe, 
weiter 15 Millionen für die Arbeits⸗ 
loſen auszuwerfen. Davon, daß auch die be⸗ 
drohliche Lage nach den Verhaftungen beſprochen 
worden wäre, ſagt der offizielle Bericht nichts. 

Wie groß die Erregung iſt, die ſich der Preſſe 
bemi dtto hat, geht ſchon daraus hervor, all 
eute faſt alle Blätter in der erſten Au 
age beſchlagnahmt wurden und die zweite Auf⸗ 
lage mit großen weißen Stellen erſcheinen Dane: 
Trotz aller orſicht gegenüber der Zenjur, 
aben die Verhaftungen einen alſo ſolchen Zu⸗ 
tand der Erregung verurſacht, daß die betreffen- 
en Artikel noch immer wegen zu großer Schärſe 
dem Zenſor anheimgefallen ſind 


— — 


Die Frage des Bahnſchutzes 
im Saargebiet. 


Paris, 11. September. (R.) Der Vericht⸗ 
erſtatter des „Journal“ in Genf berichtet über 
die jetzige Fühlungnahme wegen der Ablöſung 
der 250 franzöſiſchen Soldaten im Saargebiet, 
der Vorſitzende der Regierungskommiſſion, Wil- 
ton, habe erklärt, daß es gar nicht ſchwierig ſei, 
dieſe Soldaten zurückzuziehen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden dürfte die Annahme der deutſchen For⸗ 
derung am Freitag, alſo vor den Reichstags⸗ 


wahlen, angekündigt werden. Der Verichterſtatter 


itellt in dieſem Zuſammenhang die Frage, ob 
dies genügen werde, um die deutſchen Wähler für 
die Regierung zu gewinnen. 


ſich ſchon eine hiſtoriſche Epoche darſtellen 
kann, deren Dauer die Nerven aller ernſt⸗ 
haft an der Zukunft Europas Intereſſier⸗ 
ten on eine ſchwere Belaſtungsprobe jtellen 
wird. 

Was im Laufe dieſer Woche in Genf vor 
ſich gehen wird, iſt nichts weiter, als die 
Sondierung des Geländes, über das 
der Marſch nach Paneuropa führen ſoll. 
Dieſe Sondierung wird zahlloſe, im Augen⸗ 
blick teilweiſe vielleicht noch unüberwind⸗ 
lich ſcheinende Schwierigkeiten zutage för⸗ 
dern. Ucber fie volle Klarheit zu ſchaffen 
und ſich über ihre Bewältigung nach Mög⸗ 
lichkeit einig zu werden — das kann 
äußerſtenfalls die Aufgabe und das 
Werk der gegenwärtigen Völkerbunds⸗ 
tagung ſein. 

Eines der am häufigſten wiederkehren⸗ 
den Schlagworte bei der Betrachtung des 
Paneuropa⸗Planes iſt, daß Briand ſelbſt 
ſchon nahezu entſchloſſen fei, fein Memo- 
randum und damit ſeinen Paneuropa⸗ 
Plan ſelbſt in Spezialkommiſ⸗ 
ſionen begraben zu laſſen. Man 
kennt dieje Genfer Kommiſſionstechnik und 
weiß allerdings, daß ſie dem Fortgang 
großer Aufgaben nicht gerade günſtig iſt. 
Allein ebenſo ſicher, wie es iſt, daß Briand 
trotz aller Anfechtungen und Aenderungs⸗ 
vorſchläge an ſeiner Grundidee feſtzuhalten 
entſchloſſen iſt, ſo ſicher iſt es auch, daß die 
vorliegenden Aufgaben eindringlicher Spe⸗ 
zialarbeit bedürfen und keinesfalls in 
Bauſch und Bogen vom Plenum der 
Völkerbunds⸗Vollverſammlung bewältigt 
werden können. 

Das läßt ſchon die Analyſe der konkreten 
Schwierigkeiten erkennen, denen die Kon⸗ 
ferenz ſich gegenüberſieht. Unter dieſem 
ſteht offenbar an erſter Stelle die 
Drohung des deutſch⸗ polni⸗ 
ſchen Gegenſatzes. Wie man glaubt, 
werden Frankreich und unter ſeiner Füh⸗ 
rung die in Genf anweſenden Staats⸗ 
männer der kleinen Entente alles tun, um 
dieſen Gegenſatz nicht zum offenen Aus⸗ 
bruch kommen zu laſſen. So erwünſcht die 
Vermeidung eines ſolchen offenen Aus⸗ 
bruchs wäre, ſo verhängnisvoll wäre aber 
doch auch ein Totſchweigen der zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen herrſchen⸗ 
den Differenzen, die bereinigt werden 
müſſen, wenn Europa nicht eines Tages 
zu ſeinem Entſetzen gewahr werden ſoll, 


daß das Gebäude ſeiner Zukunft auf einem 


Pulverfaß gegründet iſt. So wird man 
alſo den früheren Miniſterpräſidenten 
Herriot ſehr offen darauf aufmerkſam 
machen müſſen, daß er im Begriff iſt, den 
Namen und die Tradition Streſemanns 
zu mißbrauchen, wenn er den deutſchen 
Miniſter des Auswärtigen beſchwört, die 
deutſche Politik im Geiſte Streſemanns 
fortzuführen. Paneuropa — ſo ſchreibt 
Herriot in einem am Sonntag veröffent⸗ 
lichten Artikel — ſei ohnehin eine Um⸗ 
bildung der alten Grenz⸗ 
begriffe, und es ſei unverſtändlich, 
warum Treviranus diefe friedliche Um- 


bildung nicht zulaſſen wolle, warum er 
gegen „Diktate“ zu Felde ziehe, wo doch 
ſeit 1924 — dem Jahre der Miniſter⸗ 
präſidentſchaft Herriots — alle Anſtrengun⸗ 
gen darauf gerichtet worden ſeien, mit 
Deutſchland auf dem Fuß der Gleich⸗ 
berechtigung direkte Abkommen zu 
treffen. Man muß hinzufügen, daß außer⸗ 
dem von ſeiten der Siegermächte und ihrer 
Freunde alle diesbezüglichen Anſtrengun⸗ 
gen darauf abgeſtellt waren, auf dem Fuß 
der unbedingten Reſpektierung der Ver⸗ 
ſailler Verträge zu bleiben. Das iſt es ja, 
wogegen Deutſchland ſich wehrt, ſich wehren 
muß, ſowohl aus richtig verſtandenem 
eigenen Intereſſe, wie aus tiefſtem Ver⸗ 
antwortungsbewußtſein für die Zukunft 
ganz Europas. 


Nicht umſonſt iſt das Prinzip der vor⸗ 
herigen politiſchen Bereinigung Europas, 
d. h. der Reviſion der Friedens⸗ 
verträge, in ſo vielen Antworten auf 
Briands Memorandum ſeinem Grundſatz 
von der vorherigen Konſolidierung 
der durch die Verträge geſchaffenen poli⸗ 
tiſchen Situation entgegengeſetzt worden. 
Man darf annehmen, daß den gleichen 
Standpunkt auch die Mehrzahl der Mächte 
vertreten wird, die ſich ihre poſiti ve 
Stellungnahme zu Briands Memorandum 
für die Völkerbunds⸗Vollverſammlung vor⸗ 
behalten haben. 


Dieſer ernſteſten und ſchwerſten 
Hemmung der praktiſchen Inangriff⸗ 
nahme des großen paneuropäiſchen Werkes 
ſteht die Hoffnung gegenüber, daß die 
gegenwärtige Weltkriſe die 
europäiſchen Völker zur Erkenntnis und 
Betätigung ihres wahren Intereſſes 
ſchneller zwingen wird, als es die mora⸗ 
liſche Wucht einer großen Idee kann. Dazu 
kommt, daß man ſich in Europa je länger, 
je vollkommener darüber klar wird, daß 
Europa auf ſich e i jt 
und nicht nur keine tätige Anteilnahme an 
der Geſtaltung feines Zukunftsſchickſals von 
England und den USA. zu erwarten hat, 
ſondern vielmehr damit rechnen muß, daß 
jede Verzögerung in der Herſtellung der 
geſamteuropäiſchen Solidarität jenen bei⸗ 
den anderen großen Weltwirtſchaftsmächten 
dazu dienen wird, ihre Nöte a uf Koſten 
des uneinigen Europas zu ver⸗ 
ringern. 

Hoffen wir alſo nicht auf materielle 
politiſche Ergebniſſe dieſer Paneuropa⸗ 
Woche! Bittere Enttäuſchungen 
wären ſonſt gewiß. Hoffen wir aber 
immerhin auf die Anbahnung einer 
allgemeinen Klärung, auf die Ebnung 
des Weges, der nach Paneuropa führen 
ſoll, und unterſtützen wir mit der unzwei⸗ 
deutigen Formulierung dieſer Erwartun⸗ 
gen die deutſchen Staatsmänner, die in 
Genf die ſchwere Aufgabe haben, Vor⸗ 
kämpfer einer Entwicklung zu ſein, durch 
welche der in einem Se tief und 
gefährlich verwurzelte iderſinn der 
gegenwärtigen Geſtaltung Europas korri⸗ 
giert werden ſoll und muß, ehe der Auf⸗ 
bruch in das Zukunftsreich Paneuropa 
wirklich vonſtatten gehen kann. 


* Poſener Tageblatt 


— 


Pfadfinder hüben und drüben. 


Komische Pfadfinder aus Deulſchland in Buczow. 


Zu einer Zuſammenkunft im polniſchen Pfad⸗ 
finderlager Buczow (nicht Bucze) find 25 pol- 
niſche Pfadfinder aus Deutſchland, darunter elf 
Mädchen, am 5. Juli ausgereiſt. Soweit feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte, waren acht von dieſen Pfad⸗ 
findern aus Breslau. s 

Ferner meldet der „Ratolif Codzienny“ 
(Nr. 177 vom 2. d. Mts.), daß zwei aus Mitkult⸗ 
ſchütz ſtammende Pfadfinder nach Buczow in den 
Beskiden zu einem zweiwöchigen Aufenthalt im 
. abgereiſt find, um dort an einem 

urſus teilzunehmen. Welch intenſiver Verkehr 
von den polniſchen Pfadfinderorganiſationen von 
Deutſchland aus nach Buczom unterhalten wird, 
geht daraus hervor, daß am 2. Juli zehn männs 


liche Mitglieder des polniſchen Biadjindernereins 
in Beuthen aus Buczom zurückgekehrt find, wo 
ſie ſich den ganzen Monat Juni hindurch aufge⸗ 
halten hatten. 5 À 

Es ijt bezeichnend, daß die polniſche Preſſe in 
Deutſch⸗Oberſchleſien dieſen Verkehr, wie ihre 
ſtändigen Notizen darüber zeigen, und den fultu= 
rellen Zuſammenhang der polniſchen Pfadfinder 
mit dem polniſchen Mutterlande als eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit anſehen, während die polniſchen 
Zeitungen und die Gerichte jenſeits der Grenze 
den deutſchen Pfadfinderorganiſationen aus 
Polen einen gleichgearteten Verkehr mit Pfad⸗ 
finderorganijationen im Reiche als Landesverrat 
auslegen. 


Ichleſiſcher Sejm über Grenzreviſionen 


Ausbau der 


Kattowitz, 10. September. (Pat.) Um 3.45 Uhr 
die 8. Sitzung des ſchleſiſchen Sejm eröffnet. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung verlaſen die Ver⸗ 
treter der einzelnen Parteien Erklärungen gegen 
das bekannte Vorgehen des Miniſters Trevi⸗ 
tanus. ' 

Im Namen der Chrijtl, Demokratie gab der 
Abg. Kedzior eine Erklärung ab, in der er 
auf die Bemühungen der olnſſchen Regierun 
pepton, die gegenjeitigen Beziehungen der Böl- 
er und Staaten auf Ware e des Rechts zu 
ſtützen und Konflikte mit Rechtsmitteln beizu⸗ 
legen. Er ſtellte ferner feit, daß ein gewiſſer Teil 
des deutſchen Volkes, darunter ſogar Männer 
die geſchent haf 8 Poſten 1 ſich 
nicht geſcheut hätten, als uken: 

5 ? des Serien Volkes die Los⸗ 
andesteile der polni⸗ 


e + 
Brogzamm feiner nationalen Politik aufzwingen. 
agte dann, da ` 
polniſchen We 1 en zu verletzen, einen neuen 
Krieg zur de ge haben er: mi da das Per 
Volk im Falle eines Angriffs ohne Rückſicht auf 
politiſche, ſoziale und religiöſe Unterſchiede wie 
ein Mann die Unantaſtbarkeit verteidigen würde. 
Das 541% Volk verurteilt die en Propa⸗ 
ganda als Verbrechen gegen die Menſchheit ind 
erhebe feierlichſten Proteſt, ; 


Kriegsflotte. 


Abg. Witczakt brachte im Namen der 
Nationalchriſtlichen Arbeitsverei⸗ 
nigung einen Dringlichkeitsantrag folgenden 
Wortlauts ein: Der Schleſiſche Sejm fordert den 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftsrat auf, alljährlich ins 
Budget eine Summe von 209 000 Zloty für Zwecke 
des Ausbaus der polniſchen Kriegsflotte, die die 
Wacht an den Ufern Pommerellens halten jot, 
einzuftellen. Dann erklärte er, indem er jeinen 
Antrag begründete, daß die Entſcheidung des 
Völterbundes, die die Teilung Schleſiens |an f- 
tioniert, nicht die Deutſchen, ſondern die 
Polen benachteilige, da Kreiſe mit abſoluter pol⸗ 
niſcher Mehrheit (2) unter deutſcher Herrſchaft 
geblieben ſeien. Wenn alſo jemals unter Ju⸗ 
ſtimmung des polniſchen Volkes bei eine Aende⸗ 
rung der Grenzen diskutiert werden ſollte, dann 
nur in der Ri kung, daß Ratibor, Hinden: 
burg und Oppeln an Polen zurückkämen (!?) 


Dr. Pant äußerte im Namen des Deutſchen 
Klubs ſeine Verwunderung nicht über das 
Weſen, ſondern über die Form der Demonſtration 
der 19 5. 5 Bevölkerung wegen der Rede des 
Miniſters Treviranus, die nicht als Staals⸗ 
akt, ſondern als Parteiauslaſſung zu betrachten 
ſei. 


Die Dringlichkeit des Antrages Witezak wurde 
angenommen. 


die Präſidentenwahlen in Genf. 


Titulescu, det neue Ptäftdenl. — Curtius, 
Briand und henderſon Bizepräfidenfen. 


Genf, 10. September: 


Die Ordentliche Tagung der Völkerbunds⸗ 
verſammlung ift heute vormittag kurz vor el 
Uhr von dem amtierenden Natspräſidenten Zu⸗ 
meta⸗Venezuela eröffnet worden. Die Tagung 
indet nicht wie ſonſt im Neformations⸗Saale 

tt, ſondern in einem mit allen techniſchen 
euerungen ausgeſtatteten „batiment electoral" 

BE einem Monumental⸗ 
ich der Verſammlung des 
s zum Zwecke der Stimm⸗ 


in der Nähe der Uni: 
Gebäude, das 1 
ſouveränen Genfer Volke 
abgabe diente. 

Wie in früheren Jahren, war kurz vor Beginn 
der Sitzung noch ungewiß, auf wen die Wahl des 

räſidenten der Verſammlung fallen würde. 
Nachdem längere Zeit die Kandidatur des fin⸗ 
niſchen Außenminiſters Procopé und des chine⸗ 
ſiſchen Geſandten in Washington, C. C. Wu, zur 
Frage geſtanden hatte, hat man ſich ſchließlich auf 


Wie werden die 


deulſchen Dahlen 


ausfallen? 


Die „B. 3.“ veröffentlicht folgende nicht un⸗JNat.⸗Soz. gegen 50 Mandate (bisher 12) 
intereſſante Schätzung der Parteibüros: Deutſchnat. 40—45 12 78 
Nach den Er ee en, die während der legten | Chriſtl.⸗ſoz. 
Wochen in Wa e und in den] Volksdienſt 12—15 N Ser: 
Parteiorganijationen der einzelnen Reichsteile Landvolt 18—20 z 9 ſelbſtänd. 
ee 9258 ar jind, 7 — — allen tic Reſt Dn. 
üros jetzt Berechnungen über das voraus e ; 
Wahlergebnis angeftellt. Konj. Volkspart. 5 7 (bisher Dn.) 
Uebereinſtimmung beſteht bei dieſen verſchie⸗ N enger 4 2 K 
denartigen Berehnungen darüber, dak die I part. * ” 
der Abgeordneten im neuen Reichstag erheblich Dt. Bauernpart. 8-9 „ sr 
größer Tein wird als im alten Reichstag. Im Bayr. Volkspart. 1 „ 
Jahre 1928 haben von den rund 40,8 Millionen Zentrum 63—65 r ER 
Wählern 10 Millionen nicht gewählt. Das ſtär⸗ Staatspartei 30—35 R 2 25 Dem 
tere politiſche Intereſſe bei dem ehigen Wahl- die in der Gtaatspart aufgeg find 
kampf wird, wie man annimmt, etwa 10 Prozent t E dort 18 
dieſer Nichtwähler an die Wahlurne bringen alfo | Sozialdemokraten 150 Mandate. bisher 152 
rund 1 Million Wahlberechtigte. Kommuniſten 55—58 6 5 54 
Hinzukommen gegen eine halbe Million Jung- Dazu Splittergruppen: 5 
wähler, die im Jahre 1928 noch nicht wahlberech⸗ Hannoveraner 4 Mandate, wie bisher 
tigt waren. Daraus würde fih, da auf 60 000 Volksrechtspartei 2 9 5 


Stimmen ein Abgeordneter entfällt, eine Zu⸗ 
nahme der Abgeordnetenzahl um 15 bis 20 Man⸗ 
date ergeben. Der neue Reichstag wird alſo aus 
etwa 510 Abgeordneten ſtatt den bisherigen 493 
Abgeordneten beſtehen. l 
Nimmt man das Mittel aus den etwas ein⸗ 
ſeitigen . der verſchiedenen partei⸗ 
politiſchen Büros, ſo ergibt ſich von rechts nach 
links die folgende Zuſammenſetzung dieſes ver⸗ 
größerten Reichstages, wobei natürlich jede der 


— — 


Wahlkampf ⸗Klltägliches. 


Berlin, 11. September. (R.) Im Laufe der 
letzten Nacht wurden 86 Perſonen ſeſtgenommen. 
Zum Teil handelte es ſich um Klebe⸗ und Abreiß⸗ 


folonnen. m übrigen lagen Zuſammenſtöße mit 
1 gnern nor. 21 Kommuniſten wur⸗ 
en verhajtet, weil jie von einer Wahllun 


ebu 
Mandatsziffern um einige Punkte nach oben oder im Sportpalaſt abmarſchierende Nationa tal. 


unten abweichen kann: 


iten überfallen hatten. 


den früheren rumäniſchen Außenminiſter und 
jetzigen Geſandten in London, Titulescu, 


n geeinigt. 


Botſchafter Titulescu, 
der neue Präſident der Völkerbundsverſammlung. 


Titulescu hielt die übliche Eröffnungsrede des 
Präſidenten, entgegen dem ſonſtigen Brauch, frei, 
ohne die Unterlagen des Völkerbundsſekretariats. 
Er dankte für die ſeinem Land erwieſene Ehrung. 
Der Völkerbund habe dieſes Aut ſchwere poli⸗ 
tiſche und wirtſchaftspolitiſche Aufgaben zu löſen. 
Die Weltwirtſchaftskriſe drohe zu einem Rück⸗ 

ang der europäiſchen Kultur zu führen. Es ſei 
it Zeit, zur Tat zu kommen. Er hoffe, daß die 

iesjährigen Entſchließungen der Völkerbunds⸗ 
verſammlung Taten ſein würden. 

Als Vertreter Deutſchlands nahmen an d 
* en 1 sſitzung Reichsaußenminiſter 

r. Curtius, Botſchafter a. D. Graf Bernſtorff 
und Miniſterialdirektor Dr. Gaus teil. 

Genf, 11. September. (R.) 

Die Völkerbundsverſammlung hat geſtern zu 
Vizepräſidenten Dr. Curtius, Briand und 
Henderſon gewählt. 


Warum reiſte Grandi? 


Die plötzliche Abreiſe Grandis aus Genf wird 
in Pariſer politiſchen Kreiſen ſehr unangenehm 
empfunden. Unter den zahlreichen Kommentaren, 
die darüber vorliegen, iſt auf Erklärungen des 
„Oeuvre“ hinzuweiſen, der Grandis Abreiſe als 
abſichtliches Ausweichen vor einer Be⸗ 
ſprechung mit Briand hinſtellt, alſo die 
Schuld für das vollkommene 15 der fran⸗ 
zöſiſch⸗talieniſchen Beſprechungen auf Italien ab- 
ſchieben möchte. Mulfolimi hätte ès, jo heißt 
es, auch vermeiden wollen, daß in Genf ſelbſt die 
Gegnerſchaft der faſziſtiſchen Politik gegen eine 
europäiſche Organiſation zu ſcharf hervortrete, 
und hätte es daher vorgezogen, die Genfer Auf- 
gaben dem geſchmeidigeren Scialoja anzuver⸗ 
trauen. 


an der 


Köpfe 


der deutſchen Parteiführer. 


Dr. Scholz (D. V. P.). 


Zwei pikante Bilder. 


Kauft den „Kurjer Poznanfki“! 


./8. Anſere vielgeſchätzte Poſener Mum- 
ſchweſter — „Kurjer Poznanſki“ geheißen —, die 
bereits einen mittelſtarken Veitstanz kriegt, 
wenn fie nur das Wörtchen „deutſch“ hört, ift uns 
bekanntlich und natürlich nicht grün. Möchte uns 
vielmehr in chriſtlicher Nächſtenliebe am liebſten 
bonkottiert, eingeſtampft und tagtäglich konfis⸗ 
ziert ſehen. 

Weit davon entfernt, Gleiches mit Gleichem 
vergelten zu wollen, empfehlen wir dir, geneigter 
Leſer, ein 20⸗Groſchenſtück zu zücken und beim 
nächſten Zeitungsſtand die letzte Dienstagnum⸗ 
mer vom 9. September dieſer, wie geſagt, viel 
nämlich Gazetta einzuhandeln. Es lohnt ſich 
nämlich. 

Da prunkt zunächſt auf Seite 3 der illustrierten 
Beilage ein großes 1 Bild. nter ⸗ 
ſchrift: „Anüberſehbare enſchenmaſſen, die 
den ganzen rieſigen Plac Wolnosci ausfüllten, 
gaben am vergangenen Sonntag ...“ Wir mijjen 
Beſcheid! Hefte Schlagjeilemüber: 
ſchrift: „Nie damy ziemi ...“ Der Anfangs⸗ 
vers des Rota⸗Haßgeſanges. 

Was du vergeblich weder unter noch über dem 
Bild ſuchen wirſt, iſt jene damals gefaßte ebenſo 
charakteriſtiſche wie denkwürdige Reſolution, 
die da auszugsweiſe lautet? „Die Deutſchen 
ae ee ſowie alle Optanten ſind aus 
Polen auszuweiſen. Mit den Liquidationen gegen 
die Deut ijt rückſichtslos fortzufahren. te 
liche deutſchen Organiſationen find... die deut⸗ 
ihe Preſſe ift...“ Auch von der am Galgen 
baumelnden Strohpuppe, die den deutſchen 
Reichsminiſter Treviranus vorſtellen folte, iſt 
nichts zu ſehen. Das alles drückt vielmehr deut⸗ 
lich genug die über dem ganzen, imponierenden 
Bild ſchwebende Schlagzeile aus. 

Drei Seiten weiter aber, auf Seite 6, lacht dir 
eine zweite, nicht weniger imponierende Abbil, 
dung entgegen. Du glaubſt 2 — eine an= 
dere . Trevitanusproteitverfammlung in 
Polen zu ſehen, ſo wimmelt es da von Fahnen 
und Menſchen — und blickſt auf die Ueber⸗ 
ſchrift: „Gewaltige N undgebung in 
Bochum!“ — Nanu, denkſt du, und lieſt die 
Unterſchrift: „Am 20. Juli fand in Bochum 
eine gewaltige land ak. unſerer Volks⸗ 
genallen in Deutſchland ſtatt. Gefeiert wurde das 

ilberne Jubiläum des Verbandes gegenſeitiger 
Nose des Nee awar ad Vereins ſowie der 

oſenkranzbrüder 117 in Weſtfalen und im 
Rheinland. An dieſer Feier nahmen 
er 3000 Menſchen mit 181 Fahnen 

e “ 


Eine hübſche eine lehrreiche Gegenüberſtellung, 

diefe beiden Bilder. Ein Bravourſtückchen des 
„Kurjer Poznanſki“. Ein pikantes Beiſpiel für 
die von ihm ſo oft ſchwarz in ſchwarz gemalte 
vorbildlich tolerante Behandlung, deren die 
„hochverräteriſche“ deutſche Minderheit ſelbſt in 
polniſch⸗nationaliſtiſchen Kreiſen erfreut — im 
Gegenſatz zu den von ihm immer wieder ange⸗ 
prangerten ſchikanöſen „Unterdrückungsmethoden“, 
mit welchen die „raublüſternen“ - + Deutſchen 
drüben im Reich, die „unbefreiten“ polniſchen 
Brüder zu knechten verſuchen. 

Und indes du, lieber Leſer, der unterdrückten 
polniſchen Minderheit aufrichtig und nur ein 
wenig neidiſch zu dieſer Art von Knechtſchaft 
gratulierſt — 

— und indes du an jenen Spektakel denkſt, den 
die hieſigen Gazetten, mit der „Kurjer“ an der 
Spitze, anſtimmten, als ſich einige hundert deut⸗ 
ſche Turner — ohne feierliche 3 
mit Fahnen und Straßenumzügen — in Rawitſch 
zu einem Sportfeſt zuſammenfanden. Indes du 
dich jenes vor ein paar Wochen in Zduny ge 
planten deutſchen Gauturntages entſinnſt, der im 
letzten Augenblick abgeſagt werden mußte, 
weil Störungen durch polniſche nationaliſtiſche 
Krakehler zu befürchten waren — 

„— indes denkſt du mit gemiſchten Gefühlen dar- 
über nach, was wohl eintreten würde, wenn 
ſich 3000 Deutſche mit 181 Fahnen in 
Poſen oder ſonſtwo im polniſchen 
Vaterlande verfammelten, um anläß⸗ 
lich eines Silbernen Verbandsjubiläums eine 
ähnlich gewaltige Kundgebung zu veranitalten, 
wie ſie die „geknechteten“ polniſchen Minderheits⸗ 
organiſationen ungeſtört im deutſchen Bochum ab⸗ 
halten durften. Vermeſſenheit, über eine ſolche 
Möglichkeit überhaupt nur Betrachtungen 
anzuſtellen! i 

— Kaufe dir aljo, geneigter Leſer, jene dent- 
würdige Nummer des „Kurier Poznanſki“. Sie 
hat es ungewollt verdient, nicht nur von kritik: 
lojen naiven Nachbetern und Hurrapatrioten 
ſtudiert zu werden. 


Freitag, 12. September 1930 


Aus poje und Umgegend 


Poſen, den 11. September. 


Willſt du glücklich ſein im Leben, 
Trage bei zu andrer Glück; 
Denn die Freude, die wir geben, 
Kehrt ins eigne Herz zurück. 
Marie Calm. 


Wiedereröffnung 
des poſener Stadtparlaments. 


-Politit im Stadtparlament.“ — Proteſt⸗ 
entſchließung. — Oeffnung und Schließung 
der Geſchäfte. — Die Lage der Lichtſpiel⸗ 
theater. — Budgetkonflikt. — Wahl⸗ 
ſchwalben. 


Die Trepiranusrede hat bekanntlich in ganz 
Polen einen Sturm der Entrüſtung entfacht. 
Nicht nur die politiſchen Organiſationen haben 
Maſſendemonſtrationen veranſtaltet, ſondern auch 
ſt i dtiſche Körperſchaften ſind daran ge⸗ 
gangen, ängſtliche Weltpolitik zu treiben, obwohl 
dies nach alten Beſtimmungen Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen nicht anſteht. 

Geſtern hat nun die Poſener Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung gegen die deut⸗ 
ſchen „Grenzgelüſte“ eine Entſchließung 
gefaßt, die ſich im Wortlaut an die bisher gefaß⸗ 
ten Entſchließungen anlehnt. Die Entſchließung, 
zu der ſich ein Kommentar erübrigt, iſt ohne 
jede Ausſprache angenommen worden 
— die beiden deutſchen Stadtverordneten waren 
ferngeblieben, und der Schreiber dieſer Zeilen 
erſchien, nachdem die Entſchließung bereits ge⸗ 
faßt war. è 

Im weiteren Verlauf der Sitzung kam das 
Stadtparlament zu einer Reihe wichtiger Be⸗ 
ſchlüſſe. So wurden z. B. für die 


Oeffnung und Schließung der Geſchäfte 
ae re Normen feſtgelegt: 
ebensmittelgeldäfte find im Som: 
mer von 6% Uhr morgens bis 6% Uhr 
abends, im Winter von 7 bis 7 Uhr ge 
öffnet. 
In folgenden Branchen find die Geſchäfte im 
Sommer (vom 1. April bis zum 30. Septem⸗ 
ber) von 8 bis 6 Uhr, im Winter von 8% 
bis 6% Uhr abends geöffnet: Schnittwaren, 
a R mer 15 * d —.— 
i ü eräte), Uhrmacher u uwe⸗ 
Here, ee 9 Leder 
u en. 
en, Zigarrengeſchäfte, photographische 
Gef äfte, Zuckerwaren und Weinhandlungen ſind 
im Sommer von 81% bis 6½ Uhr, im Winter von 
9 bis 7 Uhr geöffnet. 
Die Beſtimmungen über die Geſchäftszeit 
am Sonntag vor Weihnachten und 


Oſtern bleiben in Kraft. Speiſewirtſchaften, 
Gaſtwirtſchaften, Kaffeehäuſer uſw. haben ihre 
B mag on um 1 Uhr nachts. Friſeur äfte 
nd im Sommer von 8 bis 6 Uhr, im Winter 


von 9 bis 7 Uhr geöffnet, am Sonnabend 
bis 8 Uhr im 
Winter. 

Die Kaufleute ſind verpflichtet, Tafeln 
auszuhängen, auf denen die Geſchäftszeit ange⸗ 
geben iſt. 

m Sinne der Ausführungen des Berichterſtat⸗ 
a Stadtv. Wybieral t i, tra 


Beſitzern der Lichtſpieltheater 
angeſichts der finanziellen Schwierigkeiten 
Steuererleichterungen gewährt, um 
eine Schließung ihrer Unternehmen zu vermeiden. 

Nachdem der 

Haushaltsvoranſchlag der ſtädtiſchen 

Theater 
für das Jahr 1930/31 um 4200 Zloty zur Beſtrei⸗ 
tung der Gehaltsbezüge des Theaterſekretärs er⸗ 
höht und ein Beſchluß über die Aufnahme einer 
Anleihe bei der Bank Miaſta Poznania für 
Notſtandsarbeiten zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit 
ergänzt worden war, teilte der Vorſitzende der 
Verſammlung mit, daß der Innenminiſter den 
Haushaltsvoranſchlag nicht beſtätigt habe, und 
daß der Magiſtrat nach dem Beiſpiel anderer 
Städte den gerichtlichen Weg beſchreiten werde. 
Wahlen. 

Die bevorſtehenden Sejm⸗ und Se⸗ 
natswahlen warfen in der erſten Sitzung 
nach den Ferien ihre Schatten voraus. Es wur⸗ 
den 4 Mitglieder und 4 Stellvertreter der Be⸗ 
zirkswahllommiſſion erw und zwar: Rechts⸗ 
anwalt Goebel, Stadtrat Plucinſki, Re 
dakteur Drobnik und Direktor Zalefki, zu 
Stellvertretern Rechtsanwalt Krzyzankie⸗ 


von 8 
er und von 9 bis 9 Uhr im 


mic; Kaufmann Kala m 45 jti, Landesver⸗ 
licherungsrat Wybieralſk und Profeſſor 
Taylor. In de B 


ezirkswahlkommiſ⸗ 
ſion des Kre u ſes len wurden folgende 
Herren gewählt: Konftanty Dzie wulſki aus 
—.— und Sgu, Glabiſz aus Dopiewo, zu 
tellvertretern l Fenrych aus Przybroda 
und Woj. Stachowiak aus Pudewitz. jr. 
— — 


Worauf die Leute reinfallen. 

Die „Deutſche Rundſch.“ in Bromberg ſchreibt: 

Daß die Schwindler und Betrüger heute ein io 
weites Feld und ſoviel Erfolg für ihre betrüge⸗ 
riſche Tätigkeit haben, liegt nicht zuletzt auch 
daran, daß die Bevölkerung trotz aller arnun⸗ 
gen nicht kritiſch genug den Schwindel⸗ 
manövern gegenüberſteht. Es ijt eine altbekannte 
Tatſache daß die Dummen nicht alle wer⸗ 
den. enn man aber die Hochkonjuktur in Be: 
trügereien, die augenblicklich an der Tagesord⸗ 
nung iſt, betrachtet, muß man annehmen, daß die 
Dummen nicht nur niht alle werden, ſondern jih 
ſogar ungeheuer vermehren müſſen. y 

Bei der Polizei in Bromberg iſt jetzt eine Mel- 
dung eingegangen, wonach ein unbekannter Mann 


ein wunderbares ausländiſches Arz⸗ 
neimittel anbietet. Das Mittel hilft angeb- 
lich gegen jede Betreffend Es iſt gewiß nicht 
billig, denn der Betreffende nimmt bis zu 50 21 
für ein Päckchen von dieſem „Allheilmittel“, Er 
läßt aber auch mit ſich handeln, und wenn er 
ſieht, daß er einen armen Käufer vor ſich hat, 
begnügt er ſich auch mit 30 Zloty, eventuell ſogar 
mit 10 Zloty Sein Tagesverdienſt muß font 
ganz pibig fein, zumal der Mann über eine 
fabelhafte Rednergabe verfügen ſoll 
und andererſeits die Leute die angebliche Geſund⸗ 
heit mit 50 Zloty nicht zu teuer bezahlt zu haben 
glauben. 

Nicht zu teuer dagegen iſt ihre Dummheit 
mit dieſen 50 Zlot gebt: Denn ſolche „All 
heilmittel gegen jede Krankheit“ N es nicht. 
Und eine Unterfuhung der angeblichen Pillen 
hat erwieſen, daß es A um weiter nichts als 

die getrockneten Früchte unferer 
Ebereſche handelt! Der Gauner hat das All: 
eilmittel, das ihn von aller Krankheit heilen 
ollte, beſonders von ſeiner Brieftaſchenſchwind⸗ 
ſucht, in . 5 verpackt, verklebt, einen 
impoſanten Stempel darauf gedrückt und — wie 
ſchon oben erwähnt — leider, leider viel zu viel 
Dumme gefunden. f 


* 

Weshalb wir von dieſem Schwindel, dem doch 
Bromberger zum Opfer gefallen ſind, an dieſer 
Stelle gerade Notiz nehmen? Weil es nach 
unſerer genauen Kenntnis auch in der Stadt 
Poſen Leute gibt, die mit ſolchen „Wundertee⸗ 
arten“ handeln und ſich dafür geradezu hane⸗ 
büchene Preiſe zahlen laſſen. Mundus vult decipi, 
ergo decipiatur! (Die Welt will betrogen 
ſein, darum ſei ſie betrogen!) 


Der Bau der Kohlenlinie 
Oberſchleſien — Gdingen. 


Der Stand der Arbeiten an dem Bau der 
großen Kohlenmagiſtrale zwiſchen Oberſchleſien 


und Edingen ſtellt fih auf den einzelnen Abſchnit⸗ A 


ten folgendermaßen dar: 

Auf der Linie Herby —Inowroclaw wurden die 
Erdarbeiten auf der Strecke Herby —3dunſka 
Wola über 101 Kilometer bereits beendet. Der 
Schienenſtrang iſt auf der ganzen Strecke gelegt, 
auch die Stationsgebäude in Kobudek, Miedzno, 
Siemkowice, Widama und Karſznice werden für 
den vorläufigen Verkehr im Herbſt laufenden 
Jahres eröffnet werden. Alle Arbeiten, die für 
die vorläufige Inbetriebſetzung des Verkehrs auf 
dieſem Abſchnitt erforderlich waren, ſind been⸗ 
det, ſo daß der Verkehr am 15. laufenden os 
nats begonnen werden kann. . ira 153 K 
meter langen Strecke nſta Wola —Inowroc⸗ 
law konnten die Erdarbeiten und die Herſtellung 
von Brücken zu 75 Prozent beendet werden. 
Verkehr wird auf dieſem Abſchnitt im laufenden 

ahr nicht eröffnet werden. Auf der Linie 


romberg—Gdingen find die Erdarbeiten 
vor der Beendigung. Auch die Brücken ſind 
mit Ausnahme der 115 Meter langen Ueberfüh⸗ 
rung über ellt. Der 


ül die Brahe fertigge 
vor 5 wird vom 1. . 5 kommen⸗ 
den Jahres an e werden können. 
Auf dem Abſchnitt Maximilianowo—Bonk und 
Koſcierzuna Edingen über 83 und 68 Kilometer 
wird der vorläufige Verkehr höchſtwahrſcheinlich 
in der zweiten Septemberhälfte eröffnet werden. 
Auf der Station Edingen werden zurzeit die Ar- 
beiten an der Ausfertigung des 15 Kilometer 
fangen Eiſenbahndammes ausgeführt. Außerdem 
iſt der Bau einer Halle für 16 Lokomotiven faſt 
beendet. Die Beendigung dieſer Arbeiten wird 
die Möglichkeit geben, a der Verteilungsſtation 
4 Paar Zu mern Binn lr en die auf 
der Strecke Bromberg —Gdingen in Verkehr geſetzt 


— — 


X Eine Warnung für Emigranten. In Anbe- 
tracht der jih häufigen Fälle, in denen arbeitslose 
Auswanderer Arbeitsſtellen von Winkelvermitt⸗ 
lern zu erlangen ſuchen, warnt das Staatliche 
Arbeitsvermittlungsamt vor dieſem 

der Arbeitsſuche, da derartige Vermittler 
oft die Unkenntnis der Arbeitsloſen ausnutzen 
und nur auf ihre finanzielle Schädigung aus⸗ 
ehen. Arbeitsloſe haben ſich in ſolchen Fällen 
tets nur an die Staatlichen Arbeits ver⸗ 
mittlungsämter oder an die entſprechenden 
Vereinigungen für Emigrantenſchutz zu wenden, 
wo ihnen ſichere Informationen auf mündlichem 
oder ſchriftlichem e erteilt werden. 
x Eine eigenartige Aufbewahrung des Winter⸗ 
obſtes. Bei Mangel an geeigneten Räumen für 
die Aufbew kung er Obſtes ſeien die nachfol⸗ 
genden erprobten Methoden empfohlen, umal bei 
ihrer Anwendung das Obſt über ein Jahr lang 
in vorzüglichem Zuſtand erhalten bleibt. Man 
ſchüttet auf den Boden eines ſauberen Faſſes oder 
einer Kiſte eine etwa 5 Zentimeter hohe Schicht 
feinen Sand, der nicht ucht, aber auch nicht 
zu trocken ſein ſoll, legt hierauf einzeln die Früchte 
nebeneinander, ſo daß ſie FA nicht pean, und 
füllt die Lücken auch mit Sand aus. Dann be 
deckt man ſie etwa zwei Finger dick mit Sand. 
Darüber kommt eine neue Fruchtſchicht und ſo 
fort, bis der Behälter vollgefüllt iſt. Darauf 
wird er mit einem Deckel gut verſchloſſen. Statt 
des Sandes kann man auch Torf oder Kleie 
verwenden. Die Gefäße werden nach der Füllung 
1 und bei Bedarf nach und nach 
geleert. Das Obſt hält ſich vortrefflich. Faulen 
einzelne Ae ſo ſtecken ſie die anderen nicht 
an. Dabei behalten ſie ihre natürliche Friſche und 
ihren Wohlgeſchmack, auch ſchrumpfen ſie nicht 
ein. Anhaftende Sand⸗ und Torfteilchen waſche 
man einfach vor dem Genießen ab. Steinobſt, be⸗ 
ſonders Zwetſchen, ebenſo Weintrauben laſſen 
ſich längere zeit friſch erhalten, wenn man die 
Stiele mit Baumwachs, Wachs oder Siegellack 
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Weißer Hirsch b. Dresden 
$toffmwechselkuren, Entfettung. Veriüngung, Diabetesbehandl. 


verſchließt. Die Früchte hängt man an einer 
Schnur in einem ſchattigen, kühlen Raum auf. 
An den Wintertrauben läßt man ein Stück der 
Rebe. Apfelſinen und Zitronen halten 
ſich tadellos, wenn man ſie in Seidenpapier 
7 und zwiſchen belaubten Zweigen auf⸗ 
ewahrt. 

X Zweifelhafte Forderungen in Polen. Der 
polniſche Oberſte Verwaltungsgerichtshof hat die 
grundſätzlich intereſſante Entſcheidu getroffen, 
daß bei der Steuerbemeſſung für die Benrteilun 
der Aneinbringlichteit einer Forderung un 
Buchung derſelben auf Verluſtkonto des Gläubi⸗ 
gers weder die Führung einer Exekution, noch die 
Veröffentlichung der Jahlungseinſtellung not- 
wendig ſei, ſondern lediglich die Wahrſcheinlich⸗ 
keit der Zahlungsunfähigkeit des Schuldners ge⸗ 
nige und ſonach der Steuerträger eine du bios 

ewordene Wechſelforderung bei der 
S bene als Verluſt . 
ann. £ 

X Der Münnerturnverein Poſen bittet uns, 
mitzuteilen, daß die Uebungsſtunden heut, Don⸗ 
nerstag, ſowie morgen. Freitag, wegen notwen⸗ 
diger Malerarbeiten in der Turnhalle aus- 
fallen. Nächſte Uebungsſtunde Sonntag 
Turn⸗ und Sportplatz. ; 

X ‚Sonnenaufgang und Fig am 
Freitag, 12. 9., 5,30 Uhr und 18,22 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Donnerstag, früh + 0,62 Meter, 
gegen + 0,60 Meter geſtern fr , 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ibaje der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich. 
Itrake) Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 6.—13. Sep⸗ 
tember. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary NY: 
nef 37, Apteka Zielona ul, Wrocawſta 31; Ap⸗ 
teka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. Laza⸗ 
tus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — 
Jerſitz: Er pod Gwiazda, ul. Kraſzew⸗ 
Wilde 12. — Wild a: 17 pod Korona, Górna 

ilda 61. — Ständigen Nachtdienſt 
haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhaln (mit 
usnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
poga 158, die Apotheke der enbahnkranken⸗ 

fe St. Martin 18, die Apotheke der Kranten- 
kaſſe, 


ul. Pocztowa 25. 
Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Dentſchen. 


i aus. dis 
Ahr: blaß⸗Predigt in Kolmar. — Montag, 
5 Uhr: Anterſtützungsverein. 7 Uhr: Geſellen⸗ 
verein. 


Mittwoch, Freitag und Sonnabend ſind Qua⸗ 
tembertage, gebotene Faſt⸗ und Abſtinenztage. 


Filmſchau. 

= Wilſon⸗Kino: „Die indiskrete Frau“. Der 
neue Am behandelt ein luſtiges Thema, wie 
durch die Indiskretion ſeiner Frau ein Bank⸗ 
direktor in den Verdacht A joine Frau zu 
hintergehen. während er tatfächlich ſich mit dem 
Gedanken trägt, ſie am Bring, as ihrer 5 it 
durch ein ſinniges — mag erraſchen. Aus 
dem Irrtum der Gattin entſteht dann eine über⸗ 
aus launige Sache voll heiterſter Momente mit 
den komiſchſten Situationen. Eine Reihe be⸗ 
kannter und beliebter er Filmgrößen, wie 

enny Jugo als indiskrete Frau, Georg 

lexander als ihr Gatte, Kurt Vesper: 
mann als Detektiv wider Willen, aria 
Paudler als deſſen ſchlagfertige Frau, der aus 
ſeiner früheren Komikertätigkeit in oſen be⸗ 
kannte Julius Falkenſte n als vertrottelter 
Junggeſelle, bemühen ſich mit beſtem Erfolge um 
das groteske Filmdrama, deſſen Beſuch zweifel⸗ 
los niemand bereuen wird. hb. 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Donauwalzer — Tonfilm. 
Kino Metropolis. Der letzte Angriff. 
Kino Wilſon. Die indiskrete Frau. 
Kino Renaiſſance. Die Tochter des Bärenführers. 
Kino Coloſſeum. Die Stimme aus der Ferne. 
Kino Stylowe, Die Parade des Weſtens. 


Briefkaften der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheite 
hanapan Aie = 220 Bis 187% Ube, a 
9. P. 500. Uns ijt eine Stelle, an die Gie fih 
mit Zuverſicht auf Gewährung einer nachträg⸗ 
. wenden könnten, leider nicht 


n 
Unu. Der Autofabrikant = Ford hat 
ſeinen Wohnſitz in Detroit, U. St. of Amerika. 
Roja und Gottlieb. Auch fertige Betten unter: 
liegen der Verordnung über die Reinigung der 
Bettfedern. Die polizeiliche 3 genügt. 
Sie müſſen aber der Boligi gegenüber den Nach⸗ 
weis führen, daß die Reinigung tatſächlich er- 
folgt iſt. Die Sachen können als Umzugsgut mit 
der Bahn befördert werden. Ein genaues Ver⸗ 
zeichnis iſt vorzulegen. 
9. H. in 6. Wie wir bereits im Mai d. Is. 
5 1 mitteilten, hat das Teſtament ſeine voll 
ültigkeit. Die Erben werden gegen den 
Schwiegerſohn, der „von dem Teſtament nichts 
wiſſen will“, im Prozeßwege vorgehen müſſen. 
9. S. 1887. Da Sie doch jedenfalls die Woh⸗ 
nung an die Eheleute vermietet haben, würde die 
Kündigung auch an den Ehemann zu richten ſein. 
Dadurch, daß dieſer fih von ſeiner Frau getrennt 
und auch die Wohnung bereits verlaſſen bzw. auf: 
gegeben hat, würde Ihre Kündigung an die ehe⸗ 
verlaſſene Frau die zweite Folge ſein. Als wich⸗ 


Beilage zu Nr. 210 


4 — Kündigungsgrund wäre nach Artikel 11 des 
ieterſchutzgeſetzes die Tatſache anzuſehen, daß 
der Mieter trotz Mahnung mit zwei aufein⸗ 
ander folgenden Mietsraten im Rückſtande bleibt. 
Eine Einſchränkung erfährt dieſe Beſtimmung, 
wenn der Rückſtand infolge Arbeitsloſigkeit oder 
ausnahmsweiſer Not entſtanden iſt. Und das 
dürfte doch wohl nach Ihren Angaben im vor- 
liegenden Falle zutreffen. 


21. Staatliche Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. — 2. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 

15 000 Zloty auf Nr. 46 100, 82 158; 

10 000 Zloty auf Nr. 131 194; 

5000 Zloty auf Nr. 33 042, 
96 697, 99 496; 

3000 Ikoty auf Nr. 135905, 162 944; 

2000 Zloty auf Nr. 4370, 123 459, 189 446; 

1000 Zloty auf Nr. 29326, 34391, 44113, 
63 290, 82678, 53685, 88798, 112019, 166 830, 
168 696, 168 440, 172 477; 

600 Zloty auf Nr. 2670, 13 292, 18 776, 20 644, 
27219, 50 607, 67563, 73593, 83969, 90826, 
93 459, 96 420, 105 976, 113 615, 120 068, 138 137, 
153 989, 155 872, 165 392, 179 261, 182 368, 183 828 
184 631, 184 968, 195 113, 196 236, 197 252; 

500 Ztoty auf Nr. 582, 6284, 7220, 8939, 10 677, 
13 394, 14 140, 14 556, 15 315, 18 758, 19 743, 21 709, 
24 148, 35 762, 37 953, 38 636, 39 373, 39 971, 46 356 
46 516, 46 366, 46 390, 48 049, 48 994, 50 854, 51 126, 
51 476, 57 137, 59 571, 60 496, 64 141, 66 542, 68 974, 
74 955, 75 843, 78 922, 81 186, 81 492, 89 482, 93 212, 
97 541, 98 212, 102 462, 105 410, 106 763, 114 195, 
114 320, 119 963, 123 133, 128 263, 133 841, 140 985, 
145 004, 147 524, 151 395, 152 883, 155 151, 157 019, 
164 473, 165 498, 169 933, 170 601, 172 646, 184 068, 
187 117, 188 733, 188 865, 193 109, 196 884, 197 865. 
202 075, 207 500, 208 989, 209 511. 

Nachmittagsziehung: 
15 000 Ikoty auf Nr. 100 924; 
10 000 Zloty auf Nr. 69 854; 
3000 Ztoty auf Nr. 73 371, 153 314, 177 983; 


36 414, 70 090. 


— 


2000 Zloty auf Nr. 3796, 28 078, 146 796, 
154 097, 157 391, 204 372; 
1000 Zloty auf Nr. 21585, 37520, 68 496, 


75 825, 76 683, 88789, 167 509, 183 140; 

600 Zloty auf Nr. 1279, 5116, 44.028, 49 970, 
55628, 60 903, 65799, 79538, 90 953, 92 665, 
102 292, 106 017, 106 761, 138 618, 144 666, 158 685, 
171 469, 189 668, 193 969, 194 199, 198 340; 

500 Ztoty auf Nr. 1416, 9439, 11927, 18 027, 
18 772, 21 366, 21 757, 22 607, 23 758, 27 601, 28 493. 
29 060, 29 719, 29 786, 30 229, 47 859, 53 889, 56 032. 
60 432, 61 363, 65 485, 70 815, 72 375, 74 944, 75 338, 
76 354, 80 058, 80 668, 82 760, 83 145, 95 198, 96 716, 
100 103 690, 105 139, 112 883, 115 325, 116.056, 
116 345, 120 157, „127 478, 127 925, 134 967. 
138 454, 140 604, 144 597, 146 922, 150 748, 
, 152 556, 155 397, 158 568, 159 610, 164 844, 
, 167 910, 168 997, 171 607, 171 655, 175 463, 
, 185 213, 186 299, 187 345, 187 878, 190 526, 
196 076, 197 508, 197 774, 204 374, 206 349, 208 067. 


Lose Zur U. Rl. aer Hauptziehung 
ur 


sind noch zu haben! 
Ziehung v. 9. Septemb. bis 14. Oktob. = 30 Tage! 


85000 Gewinne u. 2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27 618000 zi. 


Kollektur der Staats-Lotterie 


Julian Langer, Poznan 
Zentrale Wielka 6 — Telefon 16-37. 


ET EEE RE SE 


wetterkalender 
der Poſener Welterwarte für 
Donnerstag, 11. September. 


Heute 7 Uhr früh: Lufttemperatur 8 Grad Cel. 
Oſtwinde. Barometer 757. Heiter. 
Höchſte Temperatur 17, niedrigſte 


6 Sead Ger 
Betternorausjage für Freitag, den 12. September, 


2 
[ez] 
m 


Rundfunkede. 


Kundfunkprogramm für Freitag, 12. September. 

Poſen. 8: Aktuelle Nachrichten. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophon⸗Konzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 17.20: Sendeſpiel für die 
e 18—19: Von Warſchau: Nachmittags⸗ 

onzert. 19: Beiprogramm. 19.15 —19.30: „Silva 
rerum“ e ara Aktuelles, Neuigkeiten). 
19.45 bis 20: Muſikaliſches Intermezzo. 20.15 bis 
22: Von Warſchau: Sinfonie-Ronzert: 22.15 bis 
24: Tanzmuſik aus der „Polonia“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 15.40: Stunde der Frau. 
16.20: Schallplatten. „Lohengrin“. 19: Wetter 
Anſchließend Emmerich Kalman. 20 30 Heitere 
Stunde mit Franz Ulrich Trolop. 21.25: Lam: 
pioon wandert. 

Königswuſterhauſen. 10: Schulfunk. 11.30: 
Von Hamburg: Schulfunk. 12: Schallplattenkon⸗ 
zert. 15: Jungmädchenſtunde. 16.30: Von Leip⸗ 
zig: e 20.30: Von Breslau: 
Heitere Stunde. 21.25: Von Breslau: „Lam⸗ 
pioon wandert“. Anſchließend: Uebertragung von 
Berlin. 22.30: Abendunterhaltung. 


— — — — — 
Andacht in den Gemeinde-Synagogen. 

1 e A (Wolnica). Freitag, abends 6%. 
— Sonnabend, morg. 7½ vorm. 10, nachm. 5. — 
Sabbath⸗Ausgang: 6,58 Min. — Sonntag (1. Tag 
Selichoth), morg. 6%. Werktäglich, morg. 5%, 
abends 644. 

Synagoge B (Dominifanfta). Sonnabend, nach⸗ 
mittag 4½: (Jugendandacht). 
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Neue Konferenz in Bezug auf die 
Getreidepolitik. 


W In der vorigen Woche fand unter dem Vorsitz 
des -Departementsdirektors im Landwirtschaftsmini- 
sterium, Dr. Rose, eine Konferenz der Vertreter der 
Landwirtschaft statt. Es wurde beschlossen, sofort 
Mittel und Wege zu suchen, um die Preise auf dem 
Getreidemarkte zu stützen. Noch in den letzten Tagen 
ist ein nicht unwesentlicher Preissturz für sämtliche 
Getreideartikel, insb®sondere für Roggen eingetreten. 
Roggen beispielsweise wurde franko deutsch-polnische 
Grenze mit 14 zi angeboten, ohne Abnehmer zu fin- 
den. Bis jetzt ist nicht bekannt geworden, welche 
Stützungsmittel das Landwirtschaftsministerium anzu- 


wenden gedenkt. 
— — 


Die ersten Ziffern über das dies- 
jährige Ernteergebnis. 


Das statistische Hauptamt in Warschau ver- 
öffentlicht die amtlichen Ziffern über die Schätzung 
der diesjährigen Ernteergebnisse. Danach beträgt die 
Weizenernte 18.3 Mill. Doppelzentner, 
ernte 13.3 Mill. Doppelzentner und die Haferernte 
20.7 Mill. Doppelzentner. Im Vergleich mit dem vor- 
jährigen Ernteergebnis ist die diesjährige Weizenernte 
2 Prozent höher, während die Roggenernte 5 Prozent, 
die Gerstenernte 20 Proz. und die Haferernte 30 Proz. 
niedriger ausgefallen ist als im Vorjahre. Die obigen 
Ziffern haben nur vorläufigen Charakter und können 
daher noch grössere Aenderungen erfahren. 

— — 


Exportprämien für Butter. 


© Durch eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 62/1930 
veröffentlichte Verordnung sind die Bestimmungen 
über Exportprämien für Butter mit rückwirkender 
Kraft vom 1. September ab bis zum 31. Dezember 
d. J. verlängert worden. Die Prämie wird in Höhe 
von 20 zł für 100 kg erteilt. ; 

— — 


Polen und die Leipziger Messe. 


© In einer Unterredung mit der „Gazeta Han- 
dlowa“ erklärte der polnische Generalkonsul in Leip- 
zig, dass die polnische Regierung es für nötig halte, 
in jedem Jahre eine polnische Kollektivausstellung auf 
einer der beiden Leipziger Messen zu veranstalten. 
Nachdem eine solche Kollektivausstellung auf der dies- 
jährigen Frühjahrsmesse zum ersten Mal in Erschei- 
nung getreten sei. würden die zuständigen polnischen 
Stellen bereits in nächster Zeit mit den Vorbereitun- 
gen für eine neue Ausstellung im Rahmen der Früh- 
jahrsmesse 1931 beginnen. Eine Kollektivveranstal- 
tung auf der soeben geschlossenen Herbstmesse habe 
schon wegen der ungünstigen Wirtschaftslage sowohl 
Polens wie Deutschlands nicht stattfinden können, 

— —— 


V Verlängerung von Getreideausnahmetariien ge- 
fordert, h eine Verordnung vom 24. Februar 
1930 waren für die Eisenbahndirektionen Lemberg, 
Stanislau und Radom Ausnahme-Tarife für den 
Getreide- und Kleietransport eingeführt worden, deren 
Gültigkeit am 31. Juli d. J. abgelaufen, jedoch nach- 
agera bis zum 30. September d. J. verlängert wor- 
Die Lemberger Industrie- und Handelskammer hat 
aunmehr dem Verkehrsministerium ein Memorandum 
8 m en auf A Dotwendigneit einer 
Verlängerung nahme- e bis & 
1931 hingewiesen wird. A KR SER 
1 Falsche Gerüchte über die Weizeneiniuhr. In 
emigen polnischen Zeitungen ist die Nachricht ver- 
breitet worden, dass Polen im Laufe des Monats Juli 
1930 einige tausend Waggons ungarischen und rumä- 
nischen Weizen eingeführt hat. Das Landwirtschafts- 
ministerium gibt nunmehr amtlich bekannt, dass im 
Juli insgesamt 125 Waggons Weizen aus Ungarn und 
39 Waggons Weizen aus Rumänien importiert wurden, 
während der im Vormonat nur 11 Wag- 
gons ‚betragen hat. 

Eine neue Zellnlosefabrik in Polen. Die im An- 
schluss an die Papierfabrik „Klucze gebaute Zellu- 
losefabrik durfte Anfang nächsten Jahres in Betrieb 
genommen werden. Die Zeſlulosefabrik wird mit den 
neuesten technischen Einrichtungen ausgestattet sein. 

©) Preisrückgang am Danziger Getreidemarkt in- 
folge russischer Zufuhren, Anfang September sind 
mach einer vorübergehenden Besserung die Getreide- 
preise m Danzig wiederum zurückgegangen. Auch das 
Exportgeschäft hat, nachdem einige hundert Tonnen 
exportiert worden sind, schon wieder aufgehört. 
Besonders ungünstig wirken sich gegenwärtig die 
russischen Getreidezufuhren für den 
Danziger Markt aus, da von dieser Seite besonders 
billiges er San den Markt drückt. Bezahlt wurden 
für Weizen 174—18, für Roggen 12, für Gerste 17 
bis 17%, für Braugerste 16 Gulden je hundert Kilo- 
gramm Waggon frei Danzig. 

©) Protestierte Wechsel bei der Bank Polski. Die 
Zahl der protestierten Wechsel bei der Bank Polski 
belief sich im August d. J. auf 4.16 Prozent der Ge- 
samtzahl der fälligen Wechsel gegenüber 5.29 Prozent 
im Juli. Die Gesamtzahl der zu Protest gegangenen 
Wechsel aus dem Portefeuille der Bank Polski betrug 
30 746 Stück im Werte von 8.97 Mill. 21 gegen rund 
11 Mill. zi im Juli. 

. © In den Kalisalzgruben bei Kalusz in Ostgalizien 
ist die gesamte Belegschaft von 1300 Arbeitern in den 
Streik getreten. Den Anlass bot die von der Werk- 
leitung angekündigte Arbeitseinschränkung, die mit der 
allgemeinen Wirtschaftskrise in Polen begründet wird. 


V Bedeutende Reglerungsaufträge für die Lodzer 
Textilindustrie. Dieser Tage soll zwischen der Heeres- 
intendantur und den Lodzer Textilfabrikanten ein Ver- 
trag über Lieferung von Manufakturwaren unterzeich- 
net werden, bei dem es sich um einen Lieferungswert 
von 3% Mill. 21 handelt. Durch diesen Auftrag kann 
der gegenwärtige Beschäftigungsgrad der Lodzer 
Textilindustrie voraussichtlich aufrecht erhalten 
werden. . 

V Französisches Angebot an die Stadt Warschau. 
Der Magistrat der Stadt Warschau hat von seiten 
einer frafzösischen Finanzgruppe ein Angebot betref- 
fend Bau und Betrieb der Zentralmarkthalle erhalten, 
deren Bat bereits. durch den Warschauer Magistrat 
beschlossen wurde. Die französische Kapitalgruppe 
ist bereit, in diesem Unternehmen ein Kapital von 
insgesamt 100 Millionen Frank zu investieren, Zu dem 
Angebot ` wird der Warschauer Magistrat in seiner 
nächsten Sitzung Stellung nehmen. 


die Gersten- 


6.50. Tendenz: ruhiger; 


V Von amtlicher Seite erfahren wir folgende 
Einzelheiten über die Beschlüsse der Warschauer 
Agrarkonferenz. 

1. Reorganisation des Exports land wirtschaftlicher 

Produkte. 


Die Vertreter der einzelnen Länder stellen es sich 
zur Aufgabe, diejenigen Mittel und Wege zu suchen, 
welche eine Reorganisation der Ausfuhr landwirt- 
schaftlicher Produkte herbeiführen können, und zwar 
in der Weise, dass die Ausfuhr der Axrarländer in 
einem rationellen Verhältnis zu der Aufnahmefähig- 
keit der Importländer steht. Länder, welche über 
eine entsprechende Exportorganisation landwirtschaft- 
licher Produkte verfügen, sollen sich bemühen, die 
für den Export in Frage kommenden einheitlichen Ar- 
tikel zum Gegenstand von Verträgen zwischen den 
Agrarländern zu machen (ein Beispiel ist das deutsch- 
polnische Roggenabkommen). Dabei sollen in erster 
Linie die von der gegenwärtigen Krisis am meisten 
betroffenen Artikel berücksichtigt werden; ausserdem 
sollen. sich die einzelnen Agrarländer bestreben, 


a) eine genügende Anzahl von Speichern im eigenen 
Lande zu unterhalten, 

b) eine Kreditaktion unter Berücksichtigung der 
Finanzverhältnisse des Landes zwecks Erleichte- 
rung des 
einzuleiten, 

c) eine Verkaufsorganisation ins Leben zu rufen, 
welche eine einheitliche Absatzpolitik in dem be- 
treffenden Lande gewährleistet. 


2. Zusammenfassen und Ueberwachen der Ausfuhr, 

Die- Konferenz erachtet regelmässig wiederkehrende 
Konierenzen der staatlichen Exportinstitute oder an- 
derer Zentralorganisationen zur Prüfung der jeweiligen 
Exportlage auf Grund des gesammelten Materials für 
unbedingt erforderlich. Von der Erwägung ausgehend, 
dass die gegenwärtige landwirtschaftliche Krisis ihre 
Ursache in erster Linie in der Ueberproduktion ein- 
zelner Produkte hat, und dass ein Gleichgewicht 
zwischen der landwirtschaftlichen Produktion und dem 
Verbrauch eine der Hauptbedingungen des Wieder- 
aufbaues ist, wird die Prüfung dieser Fragen und die 
Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse an den Völker- 
bund empfohlen. 


3. Vereinheitlichung der statistischen Methoden. 


Die Konferenzteilnehmer verpflichten sich, ihren Re- 
gierungen den Vorschlag zu machen, die statistischen 
Methoden nach einem noch festzustellenden Schlüssel 
zu vereinheitlichen und diese gegenseitig auszu- 
tauschen, wobei das Zentralbüro für landwirtschaft- 
liche Statistik ‘voraussichtlich (?) dem Warschauer 
Landwirtschaftsministerium angegliedert wird. 


4. Auihebung der Exportprämien. 


Die Vertreter. der einzelnen Länder haben be- 
schlossen, ihren Regierungen folgenden Beschluss zu 
unterbreiten: à 

„Die auf der Warschauer Konferenz ‘vertretenen 
Länder schlagen vor, sich zur gegebenen Zeit mit 
einem gemeinsamen Vorschlage an den Völkerbund zu 
wenden, eine internationale Konvention zur Auf- 
hebung -der direkten und indirekten Ausfuhrprämien 
für landwirtschaftliche Produkte herbeizuführen. Zu 
diesem Zweck soll in möglichst baldiger Zeit eine 
besondere Kommission zusammentreten, um einen 


Märkte. 


Getreide. Lemberg. 10. September. Auf der 
Getreidebörse wurden mässige Umsätze in Hafer und 
Halb-Viktoriaerbsen im Rahmen der Notierungen ge- 
tätigt. Blauer Mohn ist billiger geworden, ausserdem 
sind die Preise unverändert. Tendenz fallend, bei 
ruhigem Marktverlauf. Börsenpreise loko Podwolo- 
ezyska für 100 kg in 21: Hafer 15.25—1575, Halb- 
Viktoriaerbsen 26—28. Marktpreise loko Podwolo- 
czyska: blauer Mohn 85—89. 


Bromberg, 10. September. Notierungen der 
Industrie- und Handelskammer in Bromberg im Gross- 
handel franko Verladestation für 100 kg: Neuer Wei- 
zen 27—28.50, Roggen 17.50—18.25, Mahlgerste 19.50 
bis 21, Braugerste 25—27, neuer Hafer 17—18, Wei- 
zenkleie 15.50—17.50, Roggenkleie. 12.50—13.50, Vik- 
toriaerbsen 37—41. Marktverlauf: ruhig; Tendenz: 
behauptet. 

Danzig, 10. September. Letzte amtliche Notie- 
rung für 100 kg: Weizen, 130 Pfd. 18.75—19, Weizen, 
127 Pid. 18—18.25, Weizen, 124 Pid. 17.50, Roggen, 
neu 12, Braugerste, neu 14—16, Futtergerste 12.50, 
Roggenkleie 8—8.50, Weizenkleie, grobe 10.50—11. 
Raps, trocken 26. Zufuhr nach Danzig in 
Wagg.: Weizen 13, Roggen 66, Gerste 26, Hülsen- 
früchte 6, Kleie und Oelkuchen 7. Saaten 1. 

Produktenberieht. Berlin, 11. September. (R.) 
Ungeachtet der weiterhin reichlichen Inlandsangebote 
wurden die Stützungskäufe an der heutigen Pro- 
duktenbörse zu unveränderten Preisen fortgesetzt, wo- 
bei im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft zu den 
ersten Notierungen wiederum etwa 3000 t Weizen 
und 18000 t. Roggen Aufgenommen werden mussten. 
Das Inlandsangebot zur prompten Lieferung ist in 
Roggen stärker als in Weizen und findet bei der 
Stützungsgesellschaft nur zum Teil Unterkunft. Schle- 
sischer Waggonroggen wird auf gestrigem Niveau 
von den Reporteuren in grossen Qualitäten gekauft. 
Die hiesigen Mühlen versorgen sich aus dem reich- 
lichen Angebot von Kahnmaterial, namentlich Mecklen- 
burger, zu wesentlich unter den Stützungspreisen lie- 
genden Forderungen. Das Mehlgeschäft hat keine Be- 
lebung erfahren. Hafer ist keineswegs reichlich ange- 
boten, die in den letzten Tagen vernachlässigte 
Küstenware wird zur sofortigen Lieferung vereinzelt 
besser gefragt. Gerste findet nur in den wenig an- 
gebotenen feinen Qualitäten Beachtung. 


Berlin, 10. September. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 246—251, Roggen, märk. 
187, Braugerste 204222, Futter- und Industriegerste 
183—196, Hafer, märk., pomm., alt 176—189, neu 154 
bis 165, Weizenmehl 28.50—36.50, Roggenmehl 25.25 
bis 27.45, Weizenkleie 9—-9.25, Roggenkleie 8.25. 8.50, 
Viktoriaerbsen 30—34, Futtererbsen 19—20, Peluschken 
21—22, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 2123.30. 
Rapskuchen 9.80— 10.50, Leinkuchen 17.50 17.80, 
Trockenschnitzel 7.40—8.20, Soya-Schrot 14.30 — 15.40. 
Handels rechtlich. Lieierungsgeschäft. 
Weize n: September 260, Oktober 262, Dezember 
271, März 282.50; Roggen: September 193, Oktober 
194, Dezember 204, März 215; Hafer: Oktober 
171.50, Dezember 180, März 191.50. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 10. September. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1: kg: 1.80—2.05. Aufgetrieben wurden 
1100 Stück. Tendenz: behauptet. 

Obst. Graudenz, 6. September. 
für 1 kg in zł: Aepfel 1, 
0.80; Preise für 1 Liter: 
Blaubeeren 0.30 zt. 

Wilna, 6. September. Marktpreise in zł für 1 kg: 
frische Steinpilze, 1. Sorte 1.20—1.50, 2, Sorte 0.80 
bis 1. getrocknete 7—8, gemischte Pilze 0.10—0.15. 
Tendenz: fallend. ù 

Zucker. Magdeburg 10. September. (Notie- 
rungen in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. 
Sack): März 6.70 Brief, 6.60 Geld; Mai 6.90 bzw. 6.85; 
August 7.20 bzw. 7.10; September 6.50 bzw. 6.40; 
Oktober 6.45 bzw. 6.40; November 6.45 bzw. 6.40; 
Dezember 6.45 bzw. 6.40; 


] Marktpreise 
Birnen 1—1.40, Pflaumen 
Heidelbeeren 0.70—0.80, 


landwirtschaftlichen Produktenhandels | 


Die Beschlüsse der Warschauer Agrarkonierenz. 


entsprechenden Vorschlag in obigem Sinne, sowie den 
Text für eine solche internationale Konvention vor- 
zubereiten.“ 

5. Reorganisation des Veterinärwesens. 

Die an der Warschauer Konferenz teilnehmenden 
Vertreter beschliessen, die Arbeiten des Ausschusses 
für das Veterinärwesen beim Völkerbunde zur Herbei- 
führung einer internationalen Veterinärkommission auf 
dem schnellsten Wege zu unterstützen, wobei als 
äusserster Termin Ende 1931 angesehen wird. Die 
Konferenzteilnehmer beschliessen, ferner unter sich 
die Möglichkeit von zweiseitigen Veterinär-Abkommen 
für die Einfuhr, Ausfuhr und den Transit von Vieh 
und Viehprodukten zu prüfen. 

6. Technische Finanzkommission. 


Die an der Konferenz teilnehmenden Länder werden 
unverzüglich zur Gründung einer technischen Finanz- 
kommission schreiten, welche sich am: 10. November 
1930 in Warschau versammeln wird, um einheitliche 
Richtlinien für den mittleren landwirtschaftlichen 
Kredit (von 6 Monaten bis 5 Jahren) aufzustellen. 

7. Zollpräferenz. 


Die an der Konferenz teilnehmenden Länder stellen 
sich auf den Standpunkt der Präferenzklausel, welche 
in bezug auf die gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen 
Europas auf dem Gebiete der Jlandwirtschaftlichen 
Warenein- und -ausfuhr angewandt werden soll, wo- 
bei mit Nachdruck hervorgehoben wird, dass die Um- 
gehung der Meistbegünstigungsklausel im Verhältnis 
zu Amerika usw. die Interessen der aussereuro- 
päischen Länder insofern nicht schädigen könne, weil 
Amerika usw. die daraus entstehenden Verluste auf 
einem anderen Wege ausgleichen könne (2 — D. Red.). 
Die Annahme der Präferenzklausel wird zweifelsohne 
eine Besserung der Lage der notleidenden europäischen 
Agrarländer zur Folge haben. 

S. Jährliche Zusammenkünfte der Landwirtschaits- 

minister, 


Es ist beschlossen worden, bei den Regierungen 
vorstellig zu werden, dass wenigstens jedes Jahr 
eine solche Konferenz. stattfindet, an der die für die 
Landwirtschaftspolitik verantwortlichen Minister der 
einzelnen Länder teilnehmen sollen. Die nächste Kon- 
ferenz soll spätestens im Herbst 1931 stattfinden. 
Ausserdem wird die Gründung eines permanenten 
ökonomischen Studienkomitees für notwendig erachtet. 
Dieses, die Vertreter der 8 Agrarländer umfassende 
Studienkomitee, wird zur Aufgabe haben, die Ausfüh- 
rung der auf den Konferenzen gefassten Beschlüsse 
zu über wachen. Die einzelnen Länder sollen ihre Ver- 
treter in dem permanenten ökonomischen Studien- 
komitee noch vor dem 1. Oktober 1930 ernennen. 


9. Gegenseitiger Kontakt der Agrarländer. 

Die Konferenzteilnehmer beschliessen, ihren Regie- 
rungen vorzuschlagen, dass die 8 Agrarländer in allen 
landwirtschaftlichen Fragen vor dem Forum des 
Völkerbundes einen einheitlichen Standpunkt einneh- 
men. Für die im November d. J. in Genf stattfin- 
dende ökonomische Konferenz sollen die Konferenz- 
teilnehmer sämtliche Anträge rechtzeitig prüfen und 
ihren Standpunkt zu vereinheitlichen trachten. Diese 
Beschlüsse sollen dem Generalsekretariat des Völker- 
bundes mit der Bitte übersandt werden, den Text 
laut Protokoll vom 24. März 1930 den einzelnen Län- 
dern zur Kenntnis zu geben. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 10. September, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.91, Goldrubel 4.70—4.71, Tscher- 


wonetz 0.68 Dollar. A 3 A 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80, 


Budapest 156.20, Bukarest 5.33, Oslo 238.72, Heising- 
fors 22.44, Spanien 97.15, Kopenhagen 238.80, Prag 
26.46, Riga 171.80, Talinn 237.63, Berlin 212.43, Mon- 
treal 8.92, Sofia 6.45%. 

Fest verzinsliche We rte. 
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Danziger Börse. 


Danzig, 10. September. Reichsmarknoten 122.59, 
r N 5.14, Zlotynoten 57.69, Scheck London 
‚01. . 


Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.014 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten notier- 
ten mit 122.4474. Auszahlung Berlin 122.3868, 
Dollarnoten 5.13%—14%, Zlotynoten 57.6276. Aus- 
zahlung Warschau 57.61—75. 


Die Aktien der Bank für Handel und Gewerbe 


Januar März 6.60 bzw. ES auf eine Bestensorder heute auf 134 (letzter 


urs 129) Prozent, 


Schlusskurse) Posener Börse, ` 
Fest verzinsliche Werte, 
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Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. September. (R.) 
Bei gut behaupteten Kursen und sehr ruhigem Geschäft 
war die Tendenz des heutigen Börsenbeginns wieder 
abwartend. N. A. G. notierten auch Siemens 
lagen etwas fester, ebenso bestand für Schadeaktien 
auf Grund der spanischen Valuta einiges Interesse. 
Die Umsätze hielten sich aber bei diesen Werten in 
engen Grenzen. Geld, unverändert leicht. nr > 
nac en 


hauptet, Svenska minus 2 Mark. ‚Auch n 
ersten Kursen geschäftslos, aber widerstandsfähig. 
“Anfaugskurse); Terminpaplere. 
. .it 8. mal 11. du. a. 
R.- Bahn 93.30 93.37 | Goldschmidt . | 36.00 | 56.25 
DE pei 69.37 | 69,50 | dg. Elk.-wi. | 134.12 133.87 
Hamb, Amer. | 90.50 90.25 Harpen. Bgw. 101.50 101.59 
Hb; Südam. 4 — Hoesch. 87.25 88.75 
Hausa — Holzmann 82.25 | 84.75 
Nordd. Lloyd. | 99,87 |» 90,50 | fise Bgban. . | 221.12 — 
ALDt.Kr.Anst. | 108.60 | 108.00 | Fall. Asch. 200,50 | 201.25 
Barmer Bank 116.00 | 116.25 | Klöcknerw. .| 79.75 | 80.25 
Berl. Hls.-Ges. 143.25 | 143,56 | Köln-Neness. | 85.75 | 87.75 
| 2 124 | ore buan i a6 
t * annes. $ 
. 123.50 | 123.25 | Manst. Bergb. | 55,00 | 55.75 
Disc.-Ges. — — Metall — 03.00 
Dresdner Bk. | 123.76 | 123.25 1 12.00 | 10,00 
Bk. — — 0 s. — — 
S 
* t. . 
aus = 1 be Ko 05 199.50 | 206.00 
3 58.00 — 206.78 
Cop. Am. 313.00 308.50 | Rh. Elek. -W. — 134.00 
Chari. Wasser | 93.50 34.00 | Rn. Stahlwk. 85,25 | 87.25 
Conti 143.37 | 142.87 | Riebeck. . .| — — 
Daimler-Benz 29.87 | Rütgerswerke | 55.37 | 56.75 
Dessauer Gas | 134.50 | 134.25 | Salzde 327.50 | 326.75 
Ot. Erdol-Ges. 73,00 3 = — 
ZA. pai Schu: 53.25 
— N obel — — 3 h —— a 
-Ges.| — — T x 36.50 
4 11 14012 | Trans — 118.60 
181.25 70.00 } 78.00 
107.25 207.09 } 206.00 
109,37 132.09 | 132,00 
142.50 35.1 1 36.75 
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11.8, | 10. 9. 
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Tendenz: behauptet. 
Amtliche Devisenkurse. 


11. g. 11,9 10.9 , 10.9 

Geld | Brief Geld Briet 
Buenes Aires — — — — 1,560 | 1.564 1.329 1.533 
Bukarest — — — — — — 2.503 2.509 | 2503| 2.509 
Canada — — — — — — | 11985| 4.2065 | 4.1975 | 4.2055 
Japan — = — — — — 2.075 2.079 2.068 | 2.072 
Konstantinopel — — — — — — — 
London — — — — — — į 20.3934 | 20.434 | 20.385 | 20.435 
New York — — — — — I 4135| 4.2025 | 4.1940 | 4.2020 
Rio de Janeiro — — :; — 0.424 | 0.426 | 0.428 
n ——— 3.477 3.483 | 3,397 | 3.403 
Amste: — — — — — | 16883 | 169.17 | 168.64 | 169.16 
Athen — — == — == — = 5.445 5.455 5.435 | 5.445 
Brüssel— — — — — — — | 58,485 58.485 | 58. 
Danzig — — — — — — |8150 | 81.65 81.50 | 81.64 
Helsingfors — — — — — | 10.553 | 10,573 | 10.553 | 10,57: 
italien — — — — — — | 21.9 0 | 21.975 01: 
Jugoslavien — — — — — | 7431| 745 | 74 7.4 
Kopenhagen — — — — | 11229 | 112.51 | 112.31 | 112.45 
Lissabon — — — — — — ] 1881| 1885 | 18.83 | 18.87 
Osio — — — — — — — 112.22 | 11244 | 112.24 112.4. 
Paris — — — — — — — | 16.465 6.505 | 16.465 | 16.505 
P — — ————— 12.451 | 12.471 [ 12,451 | 12.471 
Schweiz — — — — — — | 31,32 81.54 355 | 81.415 
Sotia — — — — - — 3.037 3.043 3.08% 
Spanien — — — — —— | 4595| 4500 45.30 4.4 
Stockholm — — — =— ~ 11263 | 112,91 | 112.69 | 112.91 
Tallinn — — — — — — — | 111.73 | 111.85 | 111.88 111.8“ 
Buda ————— [734 | 7358 |73.4 | 73.58 
Win =- 39.24 59,36 59.24 | 59.3% 
Kairo — — — — — — — | 20.905 | 20.945 | 20.905 | 20.945 
Keykjawik 100 Kronen — | 9232| 9240 | 92.22 92.40 

iga — — - - 80.87 | 81.0; | 80.89 | 81.05 

Kaunas (Kong — — — 41.86 414 4.86] 41.84 
Warschau — — — — 


Ostdevisen. Berlin, 10. September. Auszahlung 
Posen 46.975—47.175 (100 Rm. = 211.98—212.88); Aus- 
zahlung Kattowitz 46.975—47.175; Auszahlung War- 
47.00—47.20; grosse polnische Noten 46.825 bis 

225. ` 


er an un 
Sämtliche Börsen- und Marktrotierungen ohne Gewähr. 


Gewähr. 


— 


Aruppen in Europa rat am 28 Auguſt im 
Sitzungsſaal des Deutſchen Ausland-Inſtituts in 
Stuttgart zu ſeiner Jahrestagung zuſammen. Der 
Vorſitzende des Verbandes, Abgeordneter Brandſch⸗ 
Hermannſtadr, gedachte in feiner Begrüßungs⸗ 
rede der 600 ⸗Jahrfeier des Gottſcheer Ländchens. 
Er gab weiter der lebhaften Freude Ausdruck, 
daß zum erſten Male Freunde aus Eupen-Mal⸗ 
medy auf einer Tagung weilen. Dem Vertreter 
des Verbandes im Narionalitätenkongreß, dem 
Abg. Dr Schiemann⸗Riga, ſprach er wärmſte 
Wünſche für reiche Genejung aus. Dann gedachte 
die Verſammlung ehrend mehrerer Toter des 
Jahres: des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe⸗ 
mann, der ſo viel für das Auslanddeutſchtum 
und die Entwicklung der Minderheitenfrage getan 
hat; des Geſandten Dr. Köſter, der in Riga und 
Belgrad ſeine kraftvolle Perſönlichkeit in den 
Dienſt deutſcher Kultur und des Deutſ tums ge⸗ 
ſtellt hat; des Rechtsanwalts Dr. Kremling⸗ 
Neuſatz. der mit Steinacker zuſammen vor 25 Jah⸗ 
ren die Ungarländiſche deutſche Partei gründete, 
und des Rechtsanwalts Dr. Noldin, der als 
Opfer ſeiner Voltstreue an den? olgen der in der 
Verbannung erworbenen Krankheit geſtorben iit. 
Zum Schluß erwähnte Brandſch mit Bedauern 
den bevorſtehenden Rücktritt Calonders, 

s Präsidenten der Gemiſchten Kommiſſion für 
Oberſchleſien. Wenn auch der Kreis der deutſchen 

olksgruppen mit ihm keinen Zuſammenhang hat, 
ſo müſſe man doch geizen mit jedem, der der 
Sache er Nationalitäten jo tiefes Verſtändnis 
gezeigt und mit folder Objektivität gearbeitet 
bat. — Zu Vorſitzenden der Tagung wurden die 
Herren Dr. Brunar⸗Tſchechoſlowakei, Abg. 
U tta-Rolen und Abg. Dr. Kräuter⸗Rumänien 
gewählt. Die Tagung nahm dann vom Rechts⸗ 
berater der deutſchen Minderheiten, Dr. Bruns, 
die Eritattung des Jahresberichtes über Tätigkeit 
von Ausſchuß und Geſchäftsſtelle entgegen und 
einen Vortrag über die aktuellen politiſchen Pro- 
bleme Europas in ihrer Beziehung zur Nationali⸗ 
tätenbewegung, den in Vertretung des erkrankten 
Dr. Schiemann der y litz übernommen hatte. 
Der übrige Teil des Tages war der Ausſprache 
über dieſe beiden Referate gewidmet. 

Der zweite Tag wurde mit Vorträgen von Dr. 
Bruns über Die Minderheitenfrage 
als europäiſche Kulturfrage“ und von 

rt. Henk über „Erziehungsprobleme 
der Auslanddeutſchtums“ eröffnet. Die 
Vorträge bildeten die Einleitung zu einer be⸗ 
ſonderen pädagogiſch⸗kulturpolitiſchen Konferenz. 
ie im Anſchluß an die Tagung des Verbandes 
ſtattfand und deren Präſidium, beſtehend aus Ab 
Schmidt⸗Wodder, Prälat Dr. Straubinger als 
Vorſitzenden und Studienrat Dr. Henk als Kon- 
ferenzſekretär und einen erweitertem Vorſtand 
unter Zuziehung von Schulrat Du dek⸗Kattowitz 
und Dr. C. G. Bruns gebildet wurde. — Dr. 
Bruns führte aus, daß wie das Individuum 
ſeine Rechte gegenüber der Gemeinſchaft immer 
wieder aus feinen Funktionen für die Gemein- 
ſchaft neu begründen muß, ſo auch die Volks⸗ 


Das erſte Bild von der Rev 


> Dojener Tageblatt 


Sagung des Verbandes der deulſchen Volksgruppen 
in Stuligart. 8 


r 
D. A J Der Verband der deutſchen Volks- individualitäten. Die Theſe Geipels, daß das 


Beſtehen der Minderheiten eine Bereicherung der 
europärihen Kultur bedeute, fei wiſſenſchaftlich 
zu fundieren und dahin zu erweitern, daß jede 
Entnationaliſierung zur Nivellierung und damit 
zu kulturellem Niedergang führe. Ein weites 
Feld für wiſſenſchaftliche Betätigung biete die 
Unterſuchung der Frage, welche Schlußfolgerun⸗ 
en für das Erziehungsſyſtem aus den kulturellen 
Forderungen der Minderheiten zu ziehen ſeien. 
Dr. Henß-Gießen gab einen Geſamtüberblick über 
die eigenartig gelagerte Erziehungsproblematik 
des Außendeutſchtums, über die Aufgaben, die 
daraus für die innerdeutſche und außendeutſche 
Erziehungswiſſenſchaft als Grundlage einer an 
die beſonderen Verhältniſſe der Minderheiten 
angepaßten Erziehungspraxis erwachſen, und über 
die Bedeutung, die eine pädagogiſche Erörterung 
der Grundfragen der Erziehung des Außendeutſch⸗ 
tums für die Löſung von Minderheitenfragen 
haben kann. Eine erfolgreiche Arbeit an dieſen 
Fragen, die nicht nur geſamtdeutſche, ſondern 
letzten Endes geſamteuropäiſche Fragen feien, fei 
nur möglich durch engſte Zuſammenarbeit inner⸗ 
deutſcher und außerdeutſcher Pädagogen, Biy: 
chologen, Schulmänner und Kulturpolitiker. 
Anſchließend beſchäftigte ſich die Tagung mit 
der Fkage der beruflichen Zukunfts⸗ 
ausſichten der deutſchen Jugend im 
europäiſchen Siedlungsgebiet. Bei der vielfach 
völlig verſchiedenen kulturellen, ſozialen und poli- 
tiſchen Lage der deutſchen Minderheiten Euro- 
pas ijt eine einheitliche Berufsſchulpolitit weder 
durchführbar noch erwünſcht. ie zu dieſem 
Thema gehaltenen Referate und einige weitere 
Aufſätze über deutſche Handwerker- und Gewerbe⸗ 
politik und ihre Erforderniſſe er in einem 
Sonderheft der Halbmonatsſchrift „Der Ausland» 
deutſche“ (1. Septemberheft) vor, das vom Deut- 
ſchen Ausland⸗Inſtitut aus Anlaß der Tagung 
herausgegeben wurde. 2 
Am 30. Auguſt ſtanden auf der Tagesordnung 
Ausſprachen über Fragen der Jugendbewegung 
und die Bedeutung der ſoziglen Fürſorge für die 
deutſchen Volksgruppen. Die Referenten für das 
erſte Thema waren Dr. Urſin und in Vertretung 
8 Landerziehungsheim⸗Leiter Seidelmann. 
r. Urſin gab ein feſſelndes Bild von der Ent⸗ 
wicklung der Jugendbewegung aus den Anfängen 
vor dem Kriege bis zu ihrem jetzigen Stand. Er 
ſchilderte die einzelnen Betätigungsgebiete der 
eutigen Jugend, ihre Kreuzzüge ins Grenz⸗ und 
usland, wie man ſie in einem romantiſchen Anz 
flug nannte, ihre Arbeitsgruppen, Spielſcharen 
uſw. — Herr Seidelmann beſchäftigte ſich mit der 
deutſchen Pfadfinderſchaft in der internationalen 
Pfadfinderbewegung und der ae Eigen 
art der deutſchen Pfadfinderſchaft, die von der 
deutſchen Jugendbewegung her ihr weſentliches 
Gepräge erhalten hat und bisher bei aller Am⸗ 
— noch nicht in den internationalen Rah⸗ 
men getreten iſt. Die ſich anſchließende Beſpre⸗ 


chung zeigte, wie lebhaft man verſtand, hier vor 
einer der wichtigſten Erſcheinungen deutſchen Le⸗ 
bens zu ſtehen. 


olution in Peru. 


— 


Die erregte Menſchenmenge ſtürmt den Präfidentenpalaft in Lima, der Hauptſtadt von Peru. 
Wie auf dem Bilde zu ſehen ift, wurde ein Auto bus benutzt, um die Türen des Palaſtes zu durch⸗ 


brechen; wenige Minuten ſpäter ſtrömte die Menge ins Haus, aus dem der geſtürzte 


räſident 


Leguia bereits geflüchtet war. 


die letzten Telegramme. 


„Graf Seppelin‘ über Cottbus. 


Kottbus, 11. September. (N.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ überſolg auf der Heimfahrt von 

ostau nach Friedrichshaſen heute früh um 
6.15 Uhr Kottbus und entfernte ſich in ſüdlicher 
Richtung. 


Bor neuen Kämpfen bei Peſchawar? 

London, 11. September. (R) „Daily Herald“ 
berichtet aus Peſchawar die „Afridi Khilafati⸗ 
iten“, mohammedaniſcher Reformiſten, entwitkel⸗ 
len wieder rege Tätigkeit. Sie beabſichtigten Pe- 
ſchawar anzugreifen. Ihre Stärke fei auf 3000 
Mann geitiegen, 


Ein belgiſches Verkehrsflugzeug 
abgefiürgt. 


London, 11. September. 


Flugplatzes Broydon abgeſtürzt und in Brand 
geraten. Der Führer und der Monteur kamen 


ums Leben. 4 
Brüning in 0/8. 


Oppeln, 11. September. (R.) Der Reichskanz⸗ 
ler eröffnete hier geſtern ſeine Wahlreiſe durch 
Schleſien mit einer Rede in einer Zentrumsver— 
ſammlung, in der er die Angriffe gegen die Not⸗ 
verordnung für die Krankenkoſſenverſicherung zus 
rückwies. 

29 chineſiſche Kommuniſten 
hingerichtet. 


London, 11. September. (R.) Nach einem Be⸗ 
richt der „Dailn Mail" aus Schanghai jind in den 


(R.) Ein belgiſches letzten drei Tagen in Hankau 29 Kommuniſten 


hrsflugzeug ift heute früh in der Nähe des hingerichtet worden. 
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Die Partei der Nichtwähler bei den Reichstagswahlen 1919—1928 


Bei den letzten Wahlen zum deutſchen Neichstag 
wähler 10,5 Millionen. Sie war mithin 


am 20. Mai 1928 betrug die Zahl der Nicht⸗ 
aljo die weitaus ſtärkſte „Fraktion“. 


Am Nachmittag ſprach zuerſt Prof. Klumker 
über de Bedeutung der ſozialen 
Fürſorge für die deutſchen Volts: 
ruppen“. Man könne jagen, daß die Für⸗ 
orgetätigteit ein Lebensgebiet fei, an dem die 
Lebenskraft der Minderheiten ſich erweiſe. 


Dann zeigte Dr. Heller aus reicher Erfah⸗ 
rung heraus, wie Minderheit und Staat bald mit⸗ 
einander ringen, bald zuſammenwirkten in der 
Aufgabe der Fürſorge. Der humanitäre Gedanke 
verlange, daß dies Verhältnis in richtiger Weiſe 

eordnet würde, eben in der Linie, daß die 

inderheit dieſe Aufgabe übernähme, der Staat 
helfend hinzutrete. 


Am Sonntag und Montag ſchloſſen ſich die Be⸗ 
ratungen der beſonderen Be agogiſch⸗kul⸗ 
turpolitiſchen Konferenz an. 


Neben den enges vereinten ſich die Ta- 
ua gi am Donnerstagabend gu einem 
egrüßungsabend, den das Deutſche Ausland- 
Snftitut im Feſtſaal des Hauſes der Deutſchtums 
ab, während die Stadtverwaltung Stuttgart für 
Sather zu einem Empfang in der Villa 

rg eingeladen hatte. Ausflüge zur Weißenhof⸗ 
ſiedlung, zum Schloß Solitude und nach Tübingen 
wurden am Samstag und Sonntagnachmittag 
unternommen. 


Die Kroaten fordern vertretung 
bei der Europahonferenz. 


nüge zur 5 der Paneuropa⸗Idee. 
itz und Stimme zu geben, 
die Regierungen zur Verfügung hätten; auch den 
anderen, wie z. B. der kroatiſchen Nation, müſſe 
der Einfluß gegeben werden, den ſie nach ihrer 
Größe und Bedeutung für die Wirtſchaft und den 
Frieden hätten. In dieſem Zuſammenhang kommt 
Dr. Krnjevic auf das Problem Kroatien⸗Serbien 
gu ſprechen und geißelt in ſcharfen Worten die 
ergewaltigung ſeines Volksſtammes durch die 
Belgrader Machthaber. Er ſchließt mit dem 
Appell an Briand: „Wenn Sie den Blick der 
Großmächte, die den Vertrag von St. Germain 
unterzeichneten, auf dieſes Problem richten und 
zu einem entſprechenden Schritte veranlaſſen, ſo 
werden Sie, davon bin ich feſt überzeugt, ſehr 
viel für den Frieden Europas tun, denn Sie 
feſtigen ihn dort, wo ſchon einmal durch volitiſche 
Spannungen der erſte Funken eines Weltkrieges 
entſprang.“ 


jum Dampimühlenbrand in Bentichen 


Der Platzmeiſter verhindert eine größere ataftrophe. 


t Bentſchen, 10. September. 


Brande der Dampfmühle Gebrüder Grzybow⸗ 


jfi fei bemerkt, daß die Brandurſache 
bisher AE ermittelt iſt und nicht feji- 
ſteht. Herr G. ſelbſt iſt infolge der Aufregung 


und des Schrecks während des Brandes bett⸗ 
Tügerig krank. Die Unterſuchung iſt noch nicht be- 
endet. Der Platzmeiſter Soltyfjif hat ziem- 
lich ſchwere Brandwunden davongetragen. Ihm 
ijt es übrigens zu verdanken bzw. feiner Umſicht 
und Geiſtesgegenwart, daß die beiden großen 
Dampfteſſel nicht explodiert find. Als S. das 
pas bemerkte, war feine erſte Handlung, ſich 
n das bereits brennende Keſſelhaus zu begeben, 
um die Sirene in Bewegung zu ſetzen und die 
Dampfventile zu öffnen, um einer Exploſion der 


Zu dem 99 5 Keſſel gen ns Wären die Kejjel explodiert, 


jo wäre eine weitere größere Kataſtrophe und der 
an von Menſchenleben nicht zu verhüten ge: 
weſen. 


Durch den Brand der Mühle ſind mehrere Per⸗ 
jonen brotlos geworden. An der Brandſtelle 
waren etwa 20 Feuerſpritzen erſchienen, welche 
das Feuer lokaliſterten. Unter dief « befanden 
ih auch ſolche aus den nächſten Orten jenſeits 
der Grenze aus Deutſchland, was mit Genug⸗ 
tuung ſeſtgeſtellt wurde. Vor etwa 3 Jahren 
noch 1 7 die Zollgrenzbehörden Feuerwehren 
beim Uebertreten der Grenze Schwierigkeiten ge⸗ 
macht, ja es waren ſogar Fälle vorgekommen, daß 
dieſe einfach zurückgewieſen wurden. 


Dojewodſchaft Poſen. 


„Zeppelin“ über Filehne. 


ss. Filehne, 9. September. Heute nachmittag 
3.45 Uhr zog das Luſtichiſ Gra 8 das 
ſich auf der Durchreiſe ne Mostan efand, ganz 
langſam und jehr niedrig, jajt am Netzeufer, an 


uns vorüber. Als plötzlich der Ruf laut wurde: 
Sies lin kommt!“, füllten ſich in kurzer Zeit 
en, Plätze und Dächer mit neugierigen Men⸗ 


ſchen, denn jeder wollte doch jehen, wie der 
roke, ſchlante Silberleib majeſtätiſch ſeine Bahn 
Im der Richtung Schönlanle fortſetzte. Das Luft⸗ 
ſchiff flog jo niedrig, daß man die Paſſagiere 
batte an den Fenſtern in den Kabinen zählen 
können. 


— — 
Nawitſch, 11. September. Ein ſehr be- 
Herr Unglücksfall. Am letzten 


Sonnabend wurde der Kadett Kaczol während 
einer Uebung im Handgranatenwerfen (mit 
Attrappen) ſo unglücklich an der Stirn getroffen, 
daß der Knochen ſplitterte und Knochenteile ins 
Gehirn eindrangen. Der Wurf dete auf 
50 Meter Entfernung und hatte noch dieſe ſchreck⸗ 
lichen Folgen. Nach Anlegung eines Notver⸗ 
bandes wurde der Schwerverletzte dem Städtiſchen 
Krankenhauſe übergeben. Es ift Hoffnung vor- 
handen, ihn am Leben zu erhalten. 

+ Lille, 10. September. In den Freitod 
ging am vergangenen Sonnabend der 37jährige 
Eiſenbahntechniker Joſef Gerczuſzkiewicz. Wäh⸗ 
rend der Abweſenheit ſeiner Frau erſchoß er ſich 
mit einem Revolver in ſeiner Wohnung ulica 
Rosciańifa. Der Grund zu dieſer Tat ift in 
einem Nervenzuſammenbruch zu fumen. 

pz Bartihin. 10. September. Das Pofa un en- 
feft in Bartſchin am vergangenen Sonntag, an 
dem 239 Bläſer aus 26 Chören teilgenommen 
haben, geſtaltete fih, zu einer mächtigen Kund- 
gebung der evangeliſchen Jugend Schon am 
Vormittag riefen die ehernen Stimmen der Po⸗ 
ſaunen zum ſtillen Beſuch des Friedhofes und 
zum Gemeindegottesdienſt. 


Der Höhepunkt des 


Feſtes war der Nachmittagsfeſtgottesdienſt, der 
von Vorträgen des Maſſenchors unter der Lei⸗ 
tung des Landespoſaunenwartes Köhler um⸗ 
rahmt wurde. Nach der durch Poſaunen reich 
ausgeſtalteten Liturgie hielt Pfarrer Brum- 
mack aus Poſen die Feſtpredigt über das Augs⸗ 
burger Bekenntnis, das den Leitgedanken des 
ganzen Feſtes bildete. Alle Teilnehmer waren 
mit Dank erfüllt für das ſchöne Seh, das Mit- 
glieder vieler Gemeinden zuſammenführte. 

2. Inowtoctaw, 11. September. Die ganze 
Wohnung ausgebrannt. letzten 
Sonntag entſtand in der Wohnung der Schnei⸗ 
derin Helene Skowron in Strelno ein Feuer, wo⸗ 
durch der Kleiderſchrank mit ſämtlichen Kleidern 
und Wäſche, zwei Bettſtellen mit Betten, die 
Gardinen und Roleaux von zwei N und 
verſchiedene andere Sachen vernichtet wurden. 
Die ganze Wohnungseinrichtung war mit 8000 

loty pa g e Die Entſtehungsurſache konnte 
isher mit Beſtimmtheit nicht feſtgeſtellt werden. 
Das Feuer entſtand in der Wohnung etwa 20 
Minuten ſpäter, nachdem Frau Skowron dieſe zu 
einem a verlaſſen hatte. Sie hatte 
vorher ein Eiſen auf einer Spiritusmaſchine heiß⸗ 
gemacht und wahrſcheinlich unvorſichtigerweiſe 
das noch brennende Streichholz weggeworfen, das 
in den offenſtehenden Schrank fiel und dort all⸗ 
mählich zündete. — Inowroclaw hatte 
wieder Aerztebeſuch. Dienstag abend 
gegen 7 Uhr trafen hier mit einem Extrazug 
40 ausländiſche Aerzte, und zwar aus Eitland, 
Lettland und Ungarn, ein. ie Aerzte machen 
eine Reiſe durch Polen, um die polniſchen Bäder 
und Kurorte zu beſichtigen. Der geſtrige Mitt⸗ 
woch war zur Beſichtigung unſeres Solbades be⸗ 
ſtimmt, worauf dann die Weiterreiſe erfolgte. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verauuwortlich für den politiichen Zeil. 
Für — 76 und Wirtſchaft: Guido Sachr. 
der Stadt Poſen und Brieftaſten: 
Für den übrigen rebattionellen Ten 
| eilage: „Die im Bild“: 


Alexander Jurſch. 
Für die Teie: Aus 
Rudolf herbrechtsmeper. 
und für die AUuſtrierte 
8 2 Alexander Jurſch. den 
Anzeigen- und 2 Schwarzkopf, Kosmos Sp.z o. 
erlag „Pojner * latt“. Druck: 1 Sp. 


Ein wenig Schwetzkauer 
Stadtgeſchichte. 


Auf der Verſammlung des Vereins deutſcher 
Katholiken in Schwetzkau. 


Einen intereſſanten ae, über die Geſchichte 
der Stadt Schwetzkau hielt, wie das „Liſſaer 
Tageblatt“ ſchreibt, am Sonntag, dem 
tember, unſer hochwürdiger Herr Propſt Frieske 
im Verein der deutſchen Katholiken, der im 
Andrzejewſtiſchen Saale feine Verſammlung ab⸗ 
hielt. Zurückgehend bis auf das Jahr 1277, wo 
Schwetzkau bereits als Stadt von dem Fürſten 
Przybyſlaw dem Abte des Kloſters Lubin ge⸗ 
ſchenkt wurde (die Bürger der Stadt beſaßen das 
deutſche Recht, d. h. ſie waren von vielen Ab⸗ 
gaben befreit und hatten verſchiedene Privi⸗ 
legien), folgten nun mit Jahreszahlen und Er⸗ 
läuterungen die verſchiedenen Ereigniſſe, die für 
Schwetztau Bedeutung hatten. Da waren die 
Schwedenkriege 1555/56 und 1607 (Schlacht bei 
Frauſtadt), unter denen Schwetzkau zu leiden 
hatte, dann die Peſt 1710, die 2200 Opfer for⸗ 
derte. Auch von großen Bränden wurde Schwetz⸗ 
kau heimgeſucht, ſo durch den Brand im Jahre 
1680, der durch einen Blitzſchlag in den Kirchturm 
verurſacht wurde und die ganze Stadt in Aſche 
legte. Ueber das religiöſe Leben und die Schick⸗ 
jale der Schwetzkauer Kirche gab Herr Propſt 
Trieske gleichfalls intereſſanten Aufſchluß. Daß 
Schwetzkau in alten Zeiten bedeutend größer war 
als heute geht daraus hervor, daß es zwei Kir⸗ 
chen und eine höhere Schule beſaß. Es hatte auch 
Bedeutung als Zollſtation; die Straße Breslau 
Poſen führte über Schwetzkau. Leider find durch 
die Brände alte A und Aufzeichnungen 
verloren gegangen, ſo daß Wiſſenswertes nur un⸗ 
vollſtändig aus alten Büchern zuſammengeſucht 
werden konnte und machte intereſſante Einzelheit 
der Vergeſſenheit anheimgefallen iſt. 

Bei der ſich dem Vortrag anſchließenden Vor⸗ 
ſtandswahl wurde für den von ſeinem Amte zu⸗ 
rückgetretenen Vorſitzenden, Herrn Sattlermeiſter 
Gaumer, der Ackerbürger Herr Karl Schulz und 


7. Sep⸗ 


Soſtes Qũte schenkte uns zu unseren 
beiden Mädels einen munteren 


Jungen 
Pastor Gottf. Smend u. Frau Annelene 
geb. Blau. 
Saßkirch (Saskomo), 9. Sepibr. 1930. 


z. Zt. &0. Diakonissenhaus, Posen. 


sun 

Hierdurch gebe ich zur gefl. Kenntnis, daß ich das 
Grun bft und Geſchäft des Herrn Natz käufl. 
erworben und am 1. September übernommen habe. 

Ich bitte das meinem Vorgänger erwieſene Ver⸗ 
trauen auch auf mich zu übertragen, und werde ſtets 
bemüht ſein, meine Kunden mit nur guten Waren zu 
billigſten Preiſen zu bedienen. 

5. Hampel. 
Ryczywot, den 1. September 1930. 


Zu Repräsentationszwecken für eine A.-G. 
Aufsichtsratsmilglied 
N NEE 


gesudat. Herren, die Nationalpolen, 
möglichst die polnische amd die deutsche 
Sprache beherrschen und wirtschaftlic unab- 
hängig sind, werden gebeten, ausführliche 
Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild und Ho- 
noraransprüdıen zu senden unter E.1200 an 
Annoncen-Exped. J. Danneberg, G. m. b. H. 
Berlin NW. 7, Dorotheenstr. 77/78. 


Landwirtſchaft, 


Jreiſtaat Danzig Niederung) 


durchweg Weizenboden. Größe ca. 400 Morgen, für 
den ſpottbilligen Preis von 32000 G. pro Hufe, bei 
Anzahl von 50—40 000 G. zu verkaufen, leb. und tot. 
Inventar kompl. Gebäude ſehr gut, 10 Zimmer, elektr. 
Licht u. Kraft, Ernte für 45 000 G. vorh., geordn. Hypoth. 


* * * ° 
sun: Villa mit 9 Zimmern, 
Langfuhr, Garten, 6 Zimmer f o f o r beziehbar, für 
ca. 31.000 G., bei 10 000 Guld. Anzahl., fof. verkäufl. 
Käufer wollen ſich ſofort melden an 


Güleragenlur E. v. seydliß, 


Danzig, Pfefferſtadt 71, 


Wegen beabſichtigter Auswanderung 


verkaufe 
ich mein, in Grenzſtadt von ca. 6000 Einwohnern 
gelegenes 


Geſchäftsgrundſtück 


mi meiner feit über 40 Jahren beſtehender 
Kolonialwaren-, Wein⸗, Spiritubſenfirma. Das 
Grundſtück iſt aufs modernſte eingerichtet, mit 
groben anſchließenden Speichern und Kellereien, 
ie ſich auch für jeden anderen Betrieb eignen. 
Gefl. Zuſchriften von Reflektanten, die mindeſtens über 
60000 2 verfügen, erb. unter 1358 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ju kaufen oder zu pachlen geſucht 


i. d. nächſt. Nähe v. Poſen, Bahn u. Chauſſee günſt. geleg., 


kleineres Grundſtück 


mit möglichſt großem Stall oder Scheune, evtl auch 
Pachtung nur der Stallungen. Angeb. u. V. P 
1327 an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


> Pojener Tageblatt 


in den Vorſtand Herr Aderbürger Johann George 
gewählt. Hierauf blieb man noch einige Zeit in 
gemütlicher Stimmung beiſammen. Zum Schluß 
brachte die Jugend einige Volkslieder klangſchön 
zum Vortrag. | i 

— — 

Bromberg, 10. September. Aus dem Zuge 
geſtürzt und — beſtohlen! Ein doppeltes 
Unglück iſt am Sonntag dem 41jährigen Maſchi⸗ 
niſten Joſef Adler aus Joſefinchen, Kreis Brom: 
berg, zugeſtoßen. Er befand ſich in einem Zuge 
auf dem Wege von Friedheim nach Weißenhöhe, 
als ſich plötzlich die Tür ſeines Abteils öffnete. 
Er griff ſofort nach der Klinke, um die Tür zu 
ſchließen. Im gleichen Augenblick wurde aber 
dieſe durch einen heftigen Windſtoß weit aufge⸗ 
riſſen, jo daß A. herausſtürzte. Der Zug wurde 
ſofort zum Halten gebracht und A. in beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach Bromberg geſchafft, wo er in 
das Krankenhaus eingeliefert wurde. Seinem 
Leben droht keine Gefahr. Wie der Verunglückte 
im e feſtſtellen mußte, hat man ihn 
in der Zeit feiner Bewußtloſigkeit um 200 Zloty 
deitohlen. 

+ Samotſchin, 10. September. 
Gerüchte faſt in den Tod getrieben. 
Die Frau des Chauffeurs D., welche in Bromberg 
wohnte, erfuhr durch fremde Perſonen, daß ihr 
Mann, der in Samotſchin beſchäftigt iſt, Liebes⸗ 
verhältniſſe unterhalte. Die Frau begab ſich des⸗ 
halb nach S. und nahm hier Gift. Dank dem ſo⸗ 
fortigen Eingreifen des Samotſchiner und 
Weißenhöher Arztes gelang es, die Lebensmüde 
zu retten. 

Kempen, 10. September. Kirchliches. 
Die Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche fin⸗ 
den am Sonntag, dem 17. d. Mts., wie gewöhn⸗ 
lich ſtatt, um 49 Uhr polniſch und um 11 Uhr 
deutſch. Herr Superintendent Klawitter wird 
ſeine Abſchiedspredigt halten. 


t. Latowitz (Kreis Oſtrowo), 8. September. Die 
Mitglieder des Bauernvereins Latowice hatten 
ſich am Mittwoch, dem 3. September, ee 
um 3 Uhr im Konfirmandenſaal verſammelt. 
Herr Diplom⸗Landwirt Binder ſprach über Herbſt⸗ 


Bi 


F 
Mey er 


i 


Mist: 


Tel.-Adresse 


Gegründet 
Transportmewes g 


1900 


Durch falſche 


Poznan, sw. Wojciech 1 ($t, Adulbertstr.) 


Spezinigeschäft für Möheltransporte. 


beſtellung. 
ſondere Sorgfalt auf Saatgut zu legen, dasſelbe 
zu . und öfter neue Sorten davon anzuſchaf⸗ 
fen. Darauf ging er näher auf die Anwendung 
von Kunſtdünger und die Kalkarmut des Bodens 
ein. In dem geſchäftlichen Teil wurden Steuer⸗ 
fragen und Verſicherungsangelegenheiten erledigt. 
— Am gleichen Tage fand in Deutſchdorf, 
Kreis Schildberg, eine Sitzung des dortigen 
Bauernvereins um 7 Uhr in der Gaſtwirtſchaft 
Knappe ſtatt. Es wurde nicht nur über Herbſt⸗ 
beſtellung und Düngung, ſondern auch eingehend 
über Molkereiweſen, Viehfütterung, Behandlung 
und Entwäſſerung der Wieſen geſprochen. Um 
9½ Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Pommerellen. 


Wieder ein deulſcher Lehrer 
entlafjen. 

t Karthaus, 10. September. Lehrer Krauſe in 
Pollenſchin, der hier vor einigen Monaten die 
Stelle des letzten entlaſſenen Lehrers Mielke an⸗ 
getreten hatte, na vor einigen Tagen die Kündi⸗ 
gung erhalten, jo daß er mit dem 30. November 
aus dem Staatsdienſt ausſcheiden muß. Der 
Abgang dieſes tüchtigen Menſchen wird allgemein 
bedauert werden. Es bleiben nunmehr im Kreiſe 
nur noch zwei deutſche Lehrkräfte. 


— — 


„Graf Zeppelin“ über Pommerellen. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ überflog auf 
ſeinem Fluge nach Moskau in den Dienstagnach⸗ 
mittagsſtunden Pommerellen. 

Gegen 5.15 Uhr nachmittags erſchien das Luſt⸗ 
[ġiti d Konitz, von der Bevölkerung lebhaft 
egrüßt. Ic . 
ganz geringer Höhe. ie Inſaſſen winkten mit 
Tüchern herzliche Grüße, die lebhaft erwidert wur⸗ 
den. „Graf Zeppelin“ ſetzte ſeinen Flug in der 
Richtung nach Königsberg fort. 


b 


Er empfahl in feinem Vortrag, be⸗ 


Der Luftkreuzer überflog die Stadt in. 


Kiia 


beguem un schell & 


haben Sie's jeit dem 1. September, denn Sie können 
das „Pofener Tageblatt“ 
ohne eine Bezugspreiserhöhung 


auch in den obigen Städten durch unſere dort zum Teil 
neu errichteten Ausgabeſtellen 


noch am Erſcheinungstage 


in Händen haben. Beſtellen Sie alſo das Tageblatt 

künftig nicht mehr beim Briefträger oder bei der Poſt 

— dann erhalten Sie es nämlich einen Tag ſpäter — 
jondern nur noch in unſeren örtlichen 


Ausgabeftellen 
in Koften, Sädermeifter $eliner, ul. Poznanista 2, 
in Ziffa, oacermeiſter Schmidt, ul. Leſgczynskich as, 
in Rawitſch, ouchhandlung Stephan, Rynek, 
in Gneſen, ouchhandlung Dr. Adolf Zahler. 


Monatl. Bezugspreis 
Bei Abholung in der Rusgabeſtelle . 5.— Z 
Bei Juſtellung durch Boten ins Baus. „ 5.40 zt 


Zn —— —ͤ—e— — — 


Blmenzwielen eineiroien |! 


Preislisten 
gratis! 


Verzinkte 
Jauche- u. 
Wasserfässer 
Jauchepumpen 


Schiebekarren 


offeriert 
Woldemar Günter 
Landmaschinen 


Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 


Fernsprecher 
3356-2335 


Hyazinthen, Tulpen, Krokus eto. 


Fr. Uarimann, Samonnanauns 


Poznan, Wielkie Garbary 21 u. Sw. Marein 60. 


Gartenbau und 


Architegt A. Raeder 


Soznan. ul. Jodhalanıska 2 


empfiehlt sich zur Ausarbeitung von Bau- 


projekten aller Art, Gutachten, Taxen pp. 
en nn r ee 
Vertauſche 10—15 000 10% Goldmark - 
Hypothek auf Berliner Haufe ts 
gegen ein Geſchäft, Baugrundſtück 
in Poſen oder Provinz. Käufer kann die Berliner 
Hausverwaltung übernehmen. Off. an Grzelachowski, 


Uebernahme kompletter Umzüge mittels Möbelwagen 
von und nach allen Orten des In- und Auslandes — 
Transportversicherung—Packergestellung—L.agerung: 
Auskünfte, Offerten, evil. Dertretarbesuch 
bereitwiliigst und kostenlos. 


Min Min Min Min fin Bin Bin An Bin Air An Ai Min Air Bin Min Min 


von Freiherr v. Spiegel 


Die soeben erschienene, inhaltlich vermehrte Buch- 
ausgabe der im „Tag“ veröffentlichten Erinnerun: an. 


Spiegel, ein blendender Erzähler, offenbart m der 
hochdramatischen Schilderung seiner Erlebnisse als 
U-Boot-Kommandant und englischer Gefangener, von 
welch mannhaftem Geiste unsere U-Boot-Mannschaften 
beseelt waren. — Höchste Entschlossenheit im Kampfe, 
vereint mit Ritterlichkeit dem Feinde gegenüber 
und die alles überwindende Kameradschaftlichkeit. 
Alles in allem ein Buch von wahrhaft packender Wir- 


kung, dem weiteste Verbreitung in allen Schichten der 
Bevölkerung zu wünschen ist! 


Frh. v. Spiegel ist der Verfasser der meistgelesenen 
U-Boot-Bücher „U-202" (350 Tausend) und „Ober- 
heizer Zenne” (150 Tausend) 


Geheftet 3,50 M. Ganzleinen 5 M. 


VERLAG SCHERIL - BERLIN SW68 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Alleinauslieferung durch die 


CONCORDIA Sp. Akc, 


Abt. Groß-Tortimen . , 
Poznan. ul, Zwierzyniecka 6. 


Telephon 52- 


— 


Der Kurſus 
für Deutſche 
Dienstag, 
= d. 16. Sep- 
tember. 
Erkeile auch Einzel- 
auch Sonntags 
Mikotajezak Pocztowa 29, . 
Gasherd Junler 
elegant, ſparſam, billig zu 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Aaufef und fordert 
nur die billigſte, bequemſte 
Palent- Matratze 
INA“ 
39 
Poznan, Mickiewicza 15. 
Tel. 7660 u. 5352. 
ca. U 25 000 
zu vergeben! 
Umgeh. Adr.⸗Ang. u. 1360 
a. Ann.⸗Exp. KosmosSp. z o. 
Pfefferli 
übernimmt jeden Poſten in 
Kommiſſionsverk. zu höchſt. 
Preiſen i. d. Großmarkthalle. 
Kontor: Oberläuterſtr 34, p 
WET A TENTER 
KinderrSchreibpult, 
jehr gut erh., zu verkaufen. 
Piac Rowomiejsti 100 


beginnt am 
unkerricht für Auswärtige 
verkaufen. Off. u. 1353 an 
und haltbarſte 
felge Lündhhpothef 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Arno Drechsler, Leipzig 

Al. links. 


Poznan, ul. Grunwaldzka 20 b. 


Zu vermieten: 
Große Fronträume 


375 qm, Parterre und I. Stock, Bureau und Lager _ 


räume, Autogarage u. Reparaturwerkſtätte, großer Hof. 


Im ganzen oder geteilt. 


Wielkie Garbary 11. 


Ersiklassige Herabuehbudlen 


deckfähig, verkauft 


Herrschaft Pepe wo, pw. Gostyi Wip. 
Achtung! 


Prima kernige Stubben 
trocken, per Raummeter, Waldmaß 8,25 zt. 


Kloben, 1. u. 2. Klaſſe 


p. Raummeter, Waggonmaß, bei 5% Abzug 14.50 21. 
Preiſe verſtehen fih loco Waggon Station Obrzycka 
Zahlung á Conto 30%, Reit per Nachnahme. 


Hermann Andreas 


Piotrowo, 
Suche für meine Tochter, 


Suche zum 15. 9. 1930 eine 
Aufwarkeſtelle 
nachm. Off. u. 136 1 a. Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 


Poz nan, Zwierzuniecka 6. 
Reſtaurant, 


mit voller Konzeſſ., Wohn., 
eignet ſich auch für jedes 
andere Geſchäft, Nähe Alter 
Markt, ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Off. u. 1359 an Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 


Poznan, a 6. 
Ein Wuri 
deuih. Doggen 


raſſerein, 3—5 Stück gibt ab 

M. Renner, Wolſztyn, 
ul. 5. Stycznia 13. 

———ñ—— —½. — 


Landwirt, 25 Jahre alt, ev. . 
* 


Beumtenſtellung 


unter Dispof. des Beſitzers 
ab 1. 10., evtl. ſpät. Gefl. 
Ang. u. 1357 an Annone.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


. Obrzycko. Tel. 34 
18 Jahre alt, welche die 
Handelsſch. beſucht hat. die 
poln. Sprache beh., Stell. als 


Stenotypiftin 


oder ſonſt ähnliche Beſchüft. 


Ang. u. 1356 an Annonc.⸗ 


Exped. Kosmos Sy. z o. 0 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
— —— — —ñ—— 
Junges, 


ötſch- kati Mädchen 
ſucht Stellung, 


wo ihr Gelegenheit geboten 


wird, den Haush. gründlich 
zu erlernen. Gefl. Angeb. 
unter 1350 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. D- 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Junger Mann, aus gutem 
Haufe, m.Gymnaf.⸗Bildung 
ſucht Stell g9 

als Lehrling 
im faufinänn. Betriebe. Ge- 
legenheit zur Erlern. d. poln. 
Sprache erwünſcht. Off. u. 
1362 an Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z o. v. 


— = 


Poznan, Zwierzyniecta 6 


